
Gegner.
Auf telegraphiſche Anfrage an Fritz Kunert in Bres-

lau, welche Urſache ſeiner Verhaftung zu grunde liege, iſt
dem hieſigen Wahlkomitee auf demſelben Wege folgende Ant
wort zu teil geworden

Vermeinte Auſtiftuug Zur Ausheftung kriegs-
gerichtlicher Urteile.

Es hat ſich alſo das beſtätigt, was wir bereits in einem
Extrablatt in der Nacht vor der Wahl als vermeintlichen
Verhaftungsgrund angaben und damit iſt erwieſen, daß von

gemeinen Vergehen Kurerts

nicht im entfernteſten die Rede ſein kann,
es iſt damit ferner erwieſen, daß ſich unſere Gegner, ſpezieli
ihre Preſſe in einer ganz ſchamloſen, ja man kann
ſagen, einzig daſtehenden Weiſe ſich nicht geſcheut
haben unſerem Kandidaten als einem wehrloſen
Sahen die Ehre abzuſchneiden, ihn vor den
Wählern zu verunglimpfen, indem ſie ihm den Makel eines
gemeinen Verbrechens anhefteten.

z über ſolches gemeines, ehrabſchneideriſches Geſindel
noch mehr! Unſere Gegner haben wiſſentlich und

abſichtlich mit dem größten Eifer verbreitet, daß es ſich nicht
um die bekannten Militärgerichtserkenntniſſe handele, d. h.
alſo, daß es ſich um eiwas anders, rämlich um Anſtiftung
zu einem ganz gewöhnlichen Diebſtahl handelte.

So hat die „Saale Zig.“, nachdem ſie in der Ausgabe vom
Donnerstag morgen von dem Vorgang in folgender ſenſa
tioneller, von der nicht zu verkennenden Abſicht, Kunert zu
verunglimpfen, diktierten Weiſe Mitteilung machte

Der ſozialdemokratiſche Reichstage kandidat für Halle Saal
kreis, Hr. Fritz Kunert, hat der Welt, beſonders der Wähler
ſchaft unſeres Wahlkreiſes, wirder einwal, allerdings
willig, eine Ueberraſchung verſchafft, indem derſelbe, wie wir
bereits geſtern aberd in einer beſondern Ausgabe mitteilen
konnten, wegen Anſtiftung zu einem gemeinen Ver
brechen verhaftet worden iſt. Die hieſige Polizei erhielt
eſtern abend ein Telegramm der kgl. Staatsanwaltſchaft zu

res lau, worin ein Beſchluß des Landgerichts zu Breslau,welcher die Verhaftung Kunerts wegen Anſtiſtmn zu ſchwerem
Diebſtahl anordnet, mitgeteilt urd um ſoſbrrket Verhaf-
tung Kunerts, ſowie deſſen ſchleunige Ueberführung
in das Gerichtsgefängnis Breslau gebeten wird.
Meldung hinzugefügt:

Nach einem heute morgen verbreiteten ſozialdemokratiſchen
Flugblatte wollen die hieſigen Führer noch keine Ahnung
von dem wahren Grunde der Verhaftung haben; ſie
ſuchen darzulegen, daß von einem gemeinen Vergehen gar keine
Rede ſein könne, ſondern es ſich allem Anſcheine noch um die
bekannten von Kunert im Reichstage mitgeteilten Militär
gerichts-Erkennt niſſe handle.

Die „Halliſche S hat in ihren Spalten und vermittelſt
Extrablättern ihr Möglichſtes gethan, um Kunert zu verun-
glimpfen, ihm die Ehre abzuſchneiden. Jn einem in vielen
tauſenden ins Land geworfenen Flugblatt der Glimm Partei

geißt es:
Eine deutſche Republik vor tauſend Jahren.

Von Auguſt Heine.en (Nachdruck verboten.)

Brot iſt eine Seltenheit. Geräucherte Fiſche, Milch und
Butter bilden die Hauptrahrung der Jeländer. Dazu islän-
diſches Moos und im Sommer geſoammelte und eingekochte
Beeren, Heidesbeeren und Kronsbeeren. Dicht neben der
Wohnung der Jſen bifinden ſich der Kuhſtall, Schofſtall,

uſchober und gewöhnlich eine Schmiede. Jn der Wohn
ube ſteht der Webſtuhl. Die Wolle wird in den dunkeln

Wintertagen geſponnen und gewebt. Die durchſchnittliche
Lebensdauer der Jſen iſt nicht ſehr lang die Schwindſucht
fordert viel Opfer. Die längſte durchſchnittliche Lebensdauer
jedoch findet man bei den ſreien Norwegern, wo es achtmal

mehr Hundertjährige giebt, als bei uns. ß
Die freien Jſen warfen den Verſuch des Königs Uni von

Schweden, die Königswürde bei ihren oufzurichten, mit be
waffneter Hand zurück und errichteten eine Bauernvrepublik.
Die Jſen lebten in freier Vereinigung und vereinigten ſich zu
Gemeinden der Prieſter wurde von ihnen gewählt. Die
hervorragenden Götter waren der Alivader, der Sohn Tor,
Gott der männlichen Kraſt, Freya, die Göttin der Liebe und
auch der Fruchtbarkeit der Erde.

Bald aber verbanden ſich die einzelnen Anſiedelungen zu
einem gemeinſamen Ganzen und alle Jahre vereinigten ſichdie freien Jſen am Lantſee Tirgwalla auf dem ſüdweſtlichen

Ende der Inſel zu einem Landesting. Dieſe jährliche Volks
verſammlung bildete die höchſte politiſche und gerichtliche
Macht des Staatsweſens, wie damals und noch bis heute im
ſüdlichen Teil der germaniſchen Land, nämlich in den ſchweizer
Kantonen Uri, Appenzell, Unterwald und einigen anderen.
Kein Adel und keine Fürſtengewalt wurde geduldet. Freie
gleiche Bürger berieten über ihre eigenen Angelegenheiter.

unfrei

Offtzielles ſozi

Halle a. S

Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſagle.
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Der ſozialdemokratiſche Zandidat für Halle Kunert iſt heute
adend unter der Anklage der Verleitung zum Diebſtahl verhaftet
worden und wird moroen nach Breslau abgeführt.

Es handelt ſich nicht „um die bekanrten Militärgerichts
Erkenntniſſe, von welche Kunert ſeinerzeit im Reichstage Mit
teilurg machte“, ſondern, wie wir aus beſter Quelle erfahren,
um Anleitung zum Diebstaehl, alſe ein ge-
mesnes Verxgehen!

Einem solehem Mann keine Stimme
Alle Mann an die Vrne“! Wählt

Dieſes Flugblatt ſchien aber nicht die nötige Aufmerkſamkeit
zu erregen, die Halliſche Ztg.“ warf ein neues Flugblatt in
ungezählten tauſenden hinaus, in welchem das Wort „Dieb
ſtahl“ in Lopidarſchrift dem Leſenden in die Augen fällt,
Und unter ſolche gemeine ehrabſchneideriſche Verdächtigungen
ſeinen Namen ſetzen zu laſſen, hat der Rechtsanwalt Glimm
nicht proteſtiert.j

Das ſchamloſe Treiben unſerer Gegner hat ſeine Wirkung
nicht verfehlt. Heute ſind wir mehr als vorher davon über
zeugt, daß die Wahl des Sozialdemokraten im erſten Wahl
per nur verhindert worden iſt durch das ſchändliche

reiben unſer Gegner.
Man vergegenwärtige ſich, daß in konſervativen Wähler

verſammlungen die Lüge, welche von dem konſervativen Land
rat v. Werder ausgehen ſoll, verbreitet worden iſt, Kunert
ſei wegen Beſchimpfung der Religion vom
Lehramte ſuspendiert worden.

Kein Wort davon iſt wahr! Kunert iſt ſeiner Ge
ſinnung wegen aus dem Amte gegangen und mit glänzendem
Zeugnis entlaſſen.

Weiter verbreitete ein Menſch den Schwindel, Kunert
ſei wegen Sittlichkeitsverbrechens mit Zucht-
haus vorbeſtraft.

Auch das iſt erlogen und widerlegt ſich ſchon dadurch,
daß Kunert drei Jahre im Reichstage geſeſſen, was nicht
möglich wäre, wern Kunert mit Zuchthaus vorbeftraft wäre.

Damit nich genug. beute Gegner die Verhaftung
Kunerts aus und ſtellen dieſelbe ſo dar, als ſei derſelbe wegen
Diebſtahls, alſo wegen eines gemeinen Ver
brechens verhaftet worden.

Die Wirkung dieſes ſchändlichen Treibers läßt ſich ſchon
jetzt allmählich überblicken. So hat um rur einige von
vielen Beiſpielen anzuführen in Beeſen eine ſolche Ord-
nungsbeſtie ſich geäußert, diejenigen ſeien Lumpen,
die einen Menſchen wählten, der wegen Kirchen
diebſtahls verhaftet worden ſei oder doch dazu angeſtiftet
habe. Alſo der Diebſtahl hat hier ſchon die greifbarere Ge
ftalt des Kirchendiebſtahls angenommen. Am Abend
vor der Wahl, als die berüchtigten Extrablätter zur Ver
teilung gelangten, ſahen wir einen Trupp Studenten alſo
zukünftige Richter, Paſtoren u. ſ. w. lärmend durch die
Straßen trollen, welche den Kindern zuriefen, ſie ſollten nach
Hauſe gehen und es ihren Eltern ſagen, der ſozialdemokratiſche
Kandidat Kunert habe gemauſt und ſei einge-
ſteckt worden. Als einer unſerer Flugblattverbreiter am
Morgen des Wahltags einen den beſſeren Kreiſen angehören
den Herrn darüber zu belehren ſuchte, um was es ſich bei

Eine Kriegsfaſſung gab es in Jsland nicht (in den Schweizer
Kontonen bildete ſolche die Haupiſache).

Jm Frühling komen in den einzelnen vier Gauen der Jnſel
die Bauern zu Viertelsgerichlen zuſammen. Von Jntereſſe
iſt der Kalender der Republik Jeland vom Jahre 990: 1. April,
Frühlingsanfang. 8. Mai, Zuſammentritt der Viertelsgerichte
(Frühlingetinge); dieſelben dauern vier Tage bis eine Woche.
28. Mai. Jn dieſer Woche muß allen neugeborene Vieh ge
zeichnet werden. 4. Juri, die Reiſe zur Landesverſommlung
(Allting) beginnt. 18. Juni, Allting Anſang. 19. Juni,
Wahl des Vorſitzenden. 20. bis 21. Juni, Wohl der Richter.
24. Juni, Erlegung ſämtlicher im vorjährigen Allting erkarnten
Bußen. 1. Juli, Schluß des Allting, Rückreiſe, Heuernte
bis 10. September. 10. Oktober, Winteranfang, dann ein
halbes Jahr lang Winter. Jch muß hier noch einſchelten,daß die Jſen als Peſohende Nation bereits vor tauſend Jahren

römiſche Kultur kennen gelernt halten.
Die Jſen waren die erſten Germaren, welche die römiſchen

Buchſtaben auf ihre eigene, die altdeutſche Sprache anwendeten.
So ſind auf Pergament in der ifſchen Sprache und mit
römiſchen Buchſtaben geſchriebene Nachrichten von damals
bis auf uns gekommen, denn in Jeland iſt niemals Krieg
geweſen. Nur einwal im vierzehnten Jahrhundert haben
lürkiſche Seeräuber eine kurze Zeit dort gehauſt.

Jch will nun das Bild eines iſiſchen Allting zur republi
kaniſchen Zeit der Jnſel entwerfen.

Wir dürfen wohl mit voller Beſtimmtheit arnehmen, daß
die republikaniſche Verfaſſung unſerer bravin heidniſchen Vor
väter in unſerer Gegend ſich im weſentlichen nicht von der
is ländiſchen unterſchieden haben wird. S

Als Jsland durch Zu ſo bevölkert war, daß die Ein
wohner mit einander in Berührung kamen, fanden ſie es ſür
angemeſſen, fich eine Verfaſſung zu geben. Da es ſich um
eine Verfaſſung des Friedens handelte ein Kriegsweſen
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1 r in derExpedition aufgegeben ſein

Eingetr in die Voß
zeitungsliſte unter Nr. 6645

Motto Für Wahrhen und viegh

der Verhaftung handle, antwortete derſelbe beim Weggehen:
„Er iſt aber doch wegen Diebſtahls verhaftet worden Das
heißt auf Deutſch: wenn es auch nicht wahr iſt, ſo ſagen es
doch die Extrablätter und richten die nötige Verwirrung an.

Derartige Beiſpieie könnten wir zu Hunderten anführen.
Möge es bei dem Gebotenen ſein Bewenden haben, um zu
zeigen, wes Geiſtes Kinder unſere Gegner, die „durch Sildung
und Beſitz führenden“ Klaſſen, find.

Mag daher nochmals darauf hingewieſen ſein, daß es ſich
nicht um ein gemeines Vergehen, ſondern in
der That um die bekannten Militärgerichts-
erkenntniſſe handelt. Daß hierbei von einem ge
meinen Verbrechen nicht die Rede ſein kann,
geſteht die gegneriſche Preſſe ſelbſt zu, indem ſie beſtreitet,
daß es ſich eben um jene Militärgerichtsurteile
handelt.

Nicht eine gemeine Handlung, ſondern ein verdienſt-
liches Beginnen iſt es, wie Kunert dies gethan,
wenn die Preſſe und die Abgeordneten Thatſachen an das
Tage?licht fördern, durch welche Erſcheinungen wie das
geheime Militärgerichts-Verfahren eine helle Beleuchtung er
fahren.

Es iſt run Pflicht jedes ehrlichen Mannes, daß
er den wahren Sachverhalt in die weiteſten Kreiſe unſerer
Wählerſchaft trägt, die Verbreiter der falſchen Gerüchte als
das bezeichnet, was ſie ſind, als Lügner und Ver
leumder; und iſt jedermann über den Schwindel
aufgeklärt, dann kann der Ausfall der Stich-
wahl nicht zweifelhaft ſein.

Vorwärts trotz der Verleumder und Ehr
abſchneider zur Stichwahl!

Vorwärts zum Sieg!

Ueber die Verhaftung Kunerts ſchreibt der „Vorwärts“
Unſer Genoſſe Kunert iſt am Tage vor der Wahl verhaftet

worden. Faſt alle bürgerlichen Zeitungen haben auf Grund eines
offizisſen Telegramms dieſe Notiz ohne jeden weiteren Zuſatz als den,
daß Kunert wegen „Anſtiftung zum Diebſtahl verhaftet ſei, in fettem
Druck gebracht. Die gemeine Abſicht, unſeren Genoſſen dadurch zu
verdächtigen, daß er irgend etwas Ehrenrühriges gethan habe, liegt
auf der Hand. Selbſtverſtändlich handelt es ſich, wie wir bereits
geſtern andeuteten, um nichts anderes als um die Verfolgung des
Genoſſen Kunert wegen der Veröffentlichung einer Fülle militär-
gerichtlicher Erkennt niſſe, die Kunert im Reichstag vortrug,
und die die ungeheuren Leiden unſerer Brüder im Waffen
rock und die Ungeheuerlichkeit des Abſtandes zwiſchen
militäriſchen und bürgerlichen Anſchauungen klarlegten.
Nachdem die Behörden vergeblich nach den Erkenntniſſen ſelbſt in einer
Anzahl Redaktionen und Privatwohnungen gehausſucht hatten, iſt man
nun offenbar etwa auf den Gedanken gekommen, da Kunert die Er
kenntmiſſe im Reichstag vorgetragen, müſſe er ſie alſo einmal beſeſſen
haben. Die Erkenntniſſe können nur durch Entwendung beſchafft
ſein; daß hundert Mittelsperſonen eine Rolle geſpielt haben können,
iſt unerheblich: Kunert lehnt ſelbſtverſtändlich wie jeder Sozialdemo
krat die Nennung ſeines Gewährsmannes ab alſo muß Kunert
zum „Diebſtahl“ „angeſtiftet“ haben. Die Löcher in dieſer Deduktion
ſind zwar klaftergroß aber ſie iſt „juriſtiſch“. Veröffentlichung von
Dokumenten, welche über Leiden vieler unſerer Brüder im Waffenrock
eine beredte Sprache führen „Anſtiftung zum Diebſtahl“ gleichſetzen
das entſpricht kapitaliſtiſchmilitäriſcher Anſchauung. Die Ver

irgend welcher Art hat auf der Jnſel vie cxiſtiert ſo machte
die Arbeit keine übergroße Schwierigkeit. Jn einer allge
meinen Volksverſammlung wurde der Anſiedler Ulfliot da
mit betraut, eine ſolche Verfoſſung auszuarbeiten. Derſelbe
fuhr nach dem freigebliebenen Norwegen, um ſich zu belehren,
während ſein Pflegebruder Grim die ganze Jnſel bereiſte, um
einen geeigneten Plotz für den Landesting zu erſehen. Seine
Wahl fiel auf den milden Südweſten, auf die Gegend am
Landſee Tingwalla. Die Verfaſſung, welche ſich die heid-
niſchen Bauern im Jahre 950 gaben, iſt das Mufter eirer
demokratiſchen Verfaſſung. Man kann noch heute mit Neid
auf die freien heidniſchen Jſen vor tauſend Jahren blicken.
Die garze Jrſel wurde in vier Viertel geteilt. Jedes Viertel
beſtand aus einer größeren oder geringeren Anzahl von Tempel
gemeinſchaften. Jeder Hausvater war zugleich Prieſter für
ſeine Angehörigen. Der Tempel des Bezirkes wurde durch gemein
ſame Arbeit erbaut und ein Gottesmann gewählt. Der Gottes
mann war ein Bauer wie die anderen hatte aber die Pflicht, bei
den hohen Feſten, Weihnachten und Oſtern, heidniſch Julfeft,
nämlich das Feſt der Winterſonnenwende und das Feſt der
Freya oder Oſteria, des erwachenden Frühlings das
Opfertier zu ſchlachten. Gleichzeitig war der Gode (Prieſter)
aber Richter, was wir heute Polizeiverwalter ſeines Bezirks
nennen würden. Zur Erhalturg des Tempels hatte jeder
beizutragen. Das Amt eines Tempelgoden war ein Ehren-
amt und brachte nichts ein. Mitte Mai fand das Fühlings
gericht jedes Bezirks ſtatt. Dasſelbe ſprach Recht über Mein
und Dein und geringe Strafſachen. Mitte Juni ritten alle
Männer zur gemeinſamen Landesverſammlung, Allting. Die
Reiſe douerte zu Pferde von manchen Bezirken zwei Wochen
hin und zwei Wochen nach Hauſe. Um den Platz des
Alltings waren Hol;buden errichtet zum Nachtlager der Teil
nehmer. Felle und Decken zum Lager brachte jeder ſich ſelbſt
mit. Die Pferde wurden einzelnen in Obhut gegeben und



Kunerts iſt von Breslau aus verfügt. Sie i um ſo be
emdlicher, als vor dem Landgericht zu Breslau in den etwa
tagen die Kunert als Redakteur waren, keine

einzige anderes Ende fand als des, daß das Verfahren
gegen Genoſſen Kunert durch das NReichsgericht eingeſtellt
werden mußte. Die BVerhaftungen, die in 45 en Prozeſſen gegen
Kunert vom Breslauer Landgericht beſchloſſen waren, ſind vom
Oberlandesgericht aufgehoben, weil nach der zutreffen
den Anſicht dieſes Gerichts keine Rede davon ſeinkann,
daß Kunert irgend fluchtverdächtig. Die letzte Verhaftung
Kunerts geſchah bekanntlich unter ähnlich auffallenden Umſtänden wie
die dige am Abend des am 31. März 18932 erfolgten Schluſſes der
langen Reichstags Seſſion wurde Kunert auf der Straße vom
Arme ſeiner Gattin weg verhaftet. Die jetzt unmittel-
bar vor der Wahl vorgenommene Verhaftung wird voraue ſichtlich
auf Beſchwerde unſeres Genoſſen aufgehoben werden. Gen. Kunert
iß in das Breslauer Gefängnis überführt. Wenn irgend ein Ord-
nungsmann glaubt, durch ſolche Verfolgungen einen Sozialdemokraten
zu dewegen, ſeinen Gewähremann zu nennen, ſo täuſcht er ſich ge
waltig. Lieber Haft und Gefängnis trager, als uns die Quellen ab
ſchneiden, aus denen Dokumente jener Art fließen, die in Lapidarſtil
edem noiwendige, gemeingefährliche Folgen des Militarismus ent
üllen. Ueber irgend eine Maßnahme der Regierungen, die aus

jenen Erkenntniſſen klar zu tage tretenden Schäden abzuſtellen, ver
Iautet nichts. Die Faſſung des offiziöſen Wolffſchen Telegramms muß
als Verſuch gemeinſter Ehrabſchneiderei gekennzeichnet werden ob ſich
ein Staatsanwalt ſindet, der eine Arklage gegen den intellektuellen
Urheber des Telegramms wegen „Anſtiftung zum Diebſtahl oder Ver
ſuch des Raubes eines ehrlichen KRamens“ konſtruiert

Die Berliner Volkeztg.“ ſchreibt in derſelben Sache:
„Wegen Auſtiftung zum Diebſtahl“ iſt, wie Wolffs Telegraphen

büreau gemeldet hat, der ſozialdemokratiſche Reick stagskandidat für
e, Kunert, verhaftet worden. Das Telegramm in ſeiner lakoniſchen

rze i in dieſer Faſſung natürlich geeignet geweſen, zu allerlei
ſchlimmen, ehrenrührigen Vermutungen Anlaß zu geben. Wie uns
aus Habe depeſchiert wird, hat die Verhaftung Kunerts Bezug auf
die militärgerichtlichen Erkenntniſſe, über die Kunert im
Reichstage geſprochen. W. hrſcheinlich, wir haben darüber nur Ver
wutungen, wird ihm zur Leſt gelegt, zur „Entwerdung“ dieſer Akten
ſtück „angeſtiftet“ zu haben. Man muß den weiteren Verlauf der
Sache abwarten, ehe man über die Sache zu einem Urteil gelangen
kann. Aber das eine müſſen wir doch ſagen: es iſt ein ſtarkes Stück
von dem Verfaſſer des Herrn Kunert betreffenden Telegramws, daß
er es i ſo un vollſtändiger Form weitergab, die, wie bereits an

edeutet, zu den ehrenrührigſten Vermutungen über die moraliſche
ualifikation Kunerts förmlich herausfordert. Die offiziöſen Tele

graphenkürcaus ſollten etwas vorſichtiger ſein in der Wiedergabe
unvollſändiger Andeutungen, unter denen man ſich das
Schlimmſte denken kann. Was heute einem ſozialdemokratiſchen
Kandidaten paſſiert, das kann das Telegraphenbüreau morgen
einem beliebigen anderen Manneder Oeffentlichkeit anthun.
Darum haben alle Parteien ein großes Jntereſſe daran, daß die
offiziöſen Telegraphen- Anſtalten mit etwas mehr Takt arbeiten.

Was würde erſt die „Volkeztg.“ zu den Erbärmlichkeiten
der hieſigen Preſſe ſagen. Wenn übrigens die „Volksztg.“
ſagt, was heute Kunert geſchehen, kam morgen einem be
liebigen anderen Manne der Orffentlichkeit paſſieren, ſo hat
ſie vollſtändig recht und verweiſen wir nur auf die „Köln.
Ztg.“, die ſeinerzeit den Entwurf der neuen Militärvorlage
veröffentlichen konnte, ehe derſelbe offiziell bekannt geworden
war. Nach der Logik der hieſigen Preſſe kann die „Köln.
Ztg.“ mr zu ihrem Manuſkript gelangt ſein, indem ſie
irgend jemand zum Diebſtahl angeſtiftet hat.

24 Sozialdemokraten
ſiegten nach den bisherigen Meldungen bei der Hauptwahl
und zwar:

Singer in Berlin IV mit 46 357 (1890: 40 709)
Liebknecht in Berlin VI 51 396 (1890: 41 274)
Tutzauer in Breslau Oft 12698 (1890: 10 044)
Schönlank in Breslau- Weſt 13507 (1890: 11511)
Frohme in Altona 20400 (1890: 19 533)
Bebel in Hamburg I 16 910 (1890: 17 857)
Dietz in Hamburg II 20676 (1890: 22 546)
Metzger in Hamburg III 30 327 (1890: 26 928)
Legien in Kiel 16586 (1890: 14 443)
Blos in Braunſchweig I 14200 (1890: 13 621)
Reißhaus in Sonneberg-Saalf. 7 (1890: 7215)
Bock in Gotha 12 220 (1890: 11 205)
Fö ſter in Greiz (Reuß ä. L.) 7 (1890: 5885)
Wurm in Gera (Reuß j. 9576 (1890: 9955)
Greyer in Leipzig Land 35 000 (1890: 30 217)
Schippel in Chemritz 23 296 (1890: 24 641)
Auer in Glauchau-Meerane 15 000 (1890: 15 266)
Schmidt in Mittweida 12810 (1890: 12 665)
Stolle in Zwickau mit 21492 (1890: 17 424)
Seiffert in SchneebergStollberg 7 (1890: 13 264)
Hofmann in Auerd.Reichenbach 7 (1890: 11 301)
Vollmar in München II 16000 (1890: 20 594)
Grillenberger in Nürnberg 18 000 (1890: 17 045)
Burb in Mülhauſen i E. 11 789 (1890 9 749)
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Wahrſcheinlich r außerdem im erſten Wa
wählt, Molkenbuhr in Ortenſen Pir neberg,
in Randow en, Zubeil in Teltow
Charloitenburg. Horn in DregdenLand, Hofmann in
Rudolſtadt. Eine Ueberſicht über urſere Siichwahlen läßt
ſich heute noch nicht gewinnen, wir hoffen aber morgen eine
vorläufige Liſte unſerer Stichwahlen veröffentlichen zu können.

Folitiſche Rundſchau.
Ueber den Ausfall der Wahl ſchreibt der „Vorwärts“:

Die Nachrichten, die uns vorliegen, ſtellen die Thatſache feſt,
daß die Partei überall beträchtlich zugenommen hat. Daß
ſich zwiſchen 1890 und 1893 die Zahl unſerer Stimmen
nicht verdoppeln würde, wie es zwiſchen 1887 und 1890
geſchehen iſt, das war für jeden beſonnen Urteilenden von
vornherein klar in der Wahlſtatiſtik gilt, wie in der Be
völkerungsſtatiſtik, das Geſetz, daß mit dem Steigen der Zahl
die Vermehrung eine langſamere wird. Wir hatten für dies
mal auf zwei Millionen Wähler gerechnet eine
halbe Million mehr als 1890. Trügen nicht alle Schluß
folgerungen aus den uns vorliegenden Zahlen, ſo iſt dieſe
Zahl und ſind unſere Erwartungen noch übertroffen worden.

Mögen die noch kommenden Nachrichten uns auch dieſe
und jene Enttäuſchurg bringen auch der Sott der Wahl
ſchlachten hat ſeine Launen das ſteht feſt:

Der 15. Juni 1893 iſt ein Ruhmestag des
deutſchen Proletariats, und er wird in den Ge
ſchichtsbüchern der Zukunft alle blutigen Siege der Moloch
und Mammonsanbeter weit überſtrahlen.

Dank den deutſchen Wählern!
Die deutſche Sozialdemokratie hat ihre Schuldigkeit ge-

than. Sie hat allein gegen alle anderen Parteien
allen die Stirne geboten, und alle zurückgedrängt und
zurückzeworfen.

Wir wiſſen, daß unſer heutiger Sieg, ſo glänzend er n
iſt, uns noch lange nicht ans Ziel bringt. Wir wiſſen, da
noch viel, viel zu thun iſt. Wir wiſſen, daß die Gegner in
ihrem Arſenal noch Waffen beſitzen, vor deren Anwendung
ſie bisher zurückſchrickten.

Aber wir wiſſen auch. daß ſie keine Waffen befitzen, denen
wir nicht beſſere Weffen entgegenzuſetzen hätten. Und
heute, am Tage des Sieges rufen wir aus

Vorwärts! Nützen wir den Sieg aus! Vollenden wir
bei den Stichwahlen die Niederlage der Feinde!

Vorwärts! Jmmer vorwärts! Kein Sieg genügt uns, ſo
lange die Baſtille des Kapitalismus ſteht!

Hochidie internationale, völkerbefreiende
Sozialdemokratie!

Zu den Stichwahlen im Reiche giebt der Parteivorſtand
folgende Parole aus:

Der Berliner Parteitag hat bekanntlich inſofern Stellung
zur Frage der Stichwahlen zwiſchen gegneriſchen Kandidaten
genommen, als er ſich gegen die abſolute und
prinzipielle Wahlenthaltung ausſprach. Unmittel-
bar vor der Auflöſung des Reich?tags beſchäftigte die ſozial

ren
Beeskow

dieſer Frage, und einſtimmig wurde dahin entſchieden, unſeren
Genoſſen zu empfehler, daß ſie, wo das Jatereſſe der Partei
es erfordert, ſich an den Slichwahlen zwiſchen gegneriſchen
Kandidaten beteiligen jedoch nur dann, wenn der gegneriſche
Kandidat, der um unſere Stimmen wirbt, ſich in klaren,
nicht mißzudeutenden Worten verpflichtet, falls er gewählt
wird, im Reichstag rückhaltlos entgegenzutreten:

1 jeder Vermehrung des ſtehenden Heeres
über den gegenwärtigen Präſenzſtand hinaus;

2 jeder Vermehrung der Steuerlaſt;
3. jeder Beſchränkuggder Volksrechte, nament

lich jedem Angriff auf das allgemeine, gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht.

Wer ſich dieſen Mindeſt- Bedingungen nicht unterwirſt,
kann keine ſozialdemokratiſche Stimme erhalten. Und die
Ehre und das Jatereſſe der Partei gebieten unſeren Ge
noſſen, in allen der jenigen Fällen, wo unſere Bedingungen
nicht klipp und klar angenommen werden, ſich der Wahl
zu enthalten und mit allem Nachdruck für Wahl
enthaltung thätig zu ſein.

Das Prinzip der Partei darf in keinem Falle örtlichen
oder perſönlichen Rückſichten geopfert werden.

Das allgemeine Stimmrecht in Gefahr. Der „Vor-
wärts“ ſchreibt: Der Pindter iſt ein ſo großer Tölpel, daß

eigentum erklärt. Alle Tinge fanden unter freiem Himmel
ſtatt. Jm Allting waren die Bauern Geſetzgeber und Richter,
das heißt ſouveräne (uneingeſchränkte) Herren über alles.
Der Allting begann damit, daß, nachdem der letz jährige Vor
ſitzende ſolchen eröffnet hatte, ein Vorſitzender (G-ſetzesſprecher)
gewählt wurde. Dieſer hatte die Pflicht, die geſamte Ver
faſſung und alle Geſetz des Freiſtaates den verſammelten
Bürgern vorzuleſen und zu erläutern, alſo einen Vortrag
darüber zu halten. Dieſes iſt doch nur denkbar dadurch,
daß Verfaſſung und Geſetze höchſt kurz, einfach und verſtänd
lich für j den abgefaßt waren.

Die Wahl des Geſetzſprechers galt auf drei Sommer, „es
müſſen denn die Männer es verändert haben wollen“, das
heißt wenn der erſtere ſich das Vertrauen zu erhalten wußte,
ſonſt konnte er von dem folgenden Allting abgeſetzt werden.
Der Geſezzſprecher erhielt als Gehalt hundert Ellen von den
Bauern ſelbſt geſponnenes und gewebtes Wollenzeug. Da
kein Geld vorhanden, ſo bildete dieſes Gewebe, „Wadmwal“
auf iſiſch genannt, die Landesgmünze. Zu obigen Einkünften
fiel dem Vorſitzenden ein Teil der Gerichtsbußen zu. Wir
finden, daß mancher Geſetziprecher 20 bis 27 Jhre, andere
unr 1 bis 3 Jahre das Amt verwaltet haben. Wenn der
Geſetzſprecher aber in ſeiner Amtsführung ein Verſchulden be
ging, ſo konnte vom Landesting gegen ihn auf Landes-
verweiſung erknrt werden.

Die erſte Beratung des Tings fand über die Landesgeſetze
ſtatt. Jeder Anweſende mußte mit Ja oder Nein ftiwmen.
Stimwenthaltung wurde durch Buße beſtraft, Drückebergerei
wurde alſo wicht geduldet. Dann folgte die Rechtſprechurg.

heiratete Frauensleute, doch mußte durch Zeugen der Nach
weis geführt werden, daß der Beklagte durch den Kläger vor
den Landesting geladen war. Aller Beweis wurde durch
Zeugen geführt, welche vereidigt wurden. Eideshelfer wurden
zugelaſſen. Zeuge konnte jeder ſein, Eideshelfer nur gleich
berechtigte volljährige Männer. Der Eid der Eideshelfer
lautete dahin: „Jch habe die Ueberzeugung, daß die Zeugen
die Wahrheit geſagt.“ Eideshelfer waren gewöhnlich die
Nachbarn der Kläger und Zeugen, welche alſo eigentlich nur
ein Leumundszeugnis dahin ausſtellten: „Jch halte den Kläger
und Zeugen keines Meineides fähig Der Beklagte konnte
ebenſo Gegenzeugen erbringen. Das Verfahren war öffentlich
und mündlich. Als entſcheidende Richter wurden vom ge
ſamten Landesting für jede einzelne Klageſache eine Anzahl
Geſchworene gewählt. Dieſe leiſteten den Eid, nach Ehre und
Gewiſſen Recht zu ſprechen. Bei geringeren Sachen waren
es neun, bei Fragen um Leben und Tod ſiebenundvierzig.
Die Mehrheit gab den Ausſchlag. Die Strafen lauteten in
Buße an Geweben, Vieh oder ſonſtigem Eigentum, Landes-
verweiſung (Berbannun) oder Tod. Die Landesverweiſung
rn mit oder ohne Einziehung alles Eigentums ſtatt

a den.

Bei Streit wurde oft den Beteiligten oufgegeben, ſich ſerner
bin aller Streiterei oder Gewalt'härigkeit zu enthalien, bei
Androhung von Straſe. Es wußten auch oft Stbrenfriebe
für ferneres gutes Verhalten Bürgſchaft leiſten

Dieſe Eimnchtung hat ſich in England bis heute erhalten.
als Beweismittel beſtand bereits im Jahre 1050

wicht wehr auf Jeland. Von dieſer Zeit big heute

b
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demokratiſche Fraktion nebſt dem Parteivorſtand ſich mit

h [[„JYATAauf die Weide gebracht. Der ganze Bezirk war als National- Als Kläger konnte jeder auſtreten, auch Wiwen und unver
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er aus lauter Tölplei Soer z. B. jetzt ſeinen Freunden und Gèrnern den eſſen Streie
geſpielt, Pläne gegen das allgemeine Stimmrecht zu vee
raten. Dema von Sozialdemokeaten ſo poltert
der Pindter v um v Wähler anzufeuern und
die Maſſen auf die Nachricht, das allgemeine Stimm

ſei in as iſt Lüge. Eine Gefahr drohtahr.
allgemeinen Stimmrecht nur ſeitens der Sozialdemokratie,

falls ſie das allgemeine Wahlrecht mißbrauchen ſollte. Naun,
da hätte ja der Pindter, den wir nicht wörtlich aber genau
dem Sinne nach zitieren, in ſeiner genialen Tölpelei bis aufs
Tüpfelchen übers i beſtätigt, was wir von r ſagten,
und was wir heute wiederholen. So lange die Wähler das
allgemeine Wahlrecht ſo gebrauchen (oder nicht gebrauchen)
wie es den Gewalthabern lieb iſt, denkt man nicht dran, es
zu beſchneiden oder zu e wenn aber die Wähler das
allgemeine Wahlrecht nicht ſo gebrauchen, wie die Herren
Gewalthaber wünſchen, d. h. alſo es „mißbrauchen“ dann
ſoll es dem Volk genommen werden. Damit wäre das
Attentat ja eingeſtanden. Zum Glück giebt es in Deutſch
land eine Sozialdemokratie.

Glückwünſche unſerer Bruderparteien. Aus Wien
geht dem „Vorwärts“ die folgende Dipeſche zu:

Die Wiener Genoſſen begrüßen jubelnd die großartigen
und überraſchten Siege der deutſchen Sozialdemokratie Hurra!
es geht vorwärts! Adler. Popp.

Die belgiſche Arbeiterpartei begrüßt den Sieg
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei und wünſcht ihr einen
vollſtändigen Triumph, der auch der Triumph der geſamten
internationalen Sozialdemokratie ſein wird. Die belgiſche
Arbeiterpartei grüßt. Volders.

Das ſächſiſche Miniſterium hat für die ſächſiſchen
Stichwahlen den Wahltermin auf Sonnabend den 24. Juni
feſtgeſetzt.

Die Antiſemiten haben in Berlin zu den Stichwahlen
die Parole der Stimmenthaltung ausgegeben. Dadurch
werden die bieher von den Freiſiznigen innegehabten Mandate
ſtark gefährdet und erwächſt der Sozialdemokratie die Ausſicht,
ſtatt zwei Vertreter für Berlin deren ſechs im Reichstage
zu haben, ſo daß ganz Berlin rot vertreten wäre. Nun,
wenn es diesmal noch nicht ſo kommt, wird dies beſtimmt
bei der nächſten Wahl der Fall ſein.

Kunert freigelaſſen!
Nach ſoeben eingegangener telegraphiſcher Nach-

richt aus Breslau iſt Kunerts Freilaſſung gegen
5000 Mark verfügt. Die Verleumderſippe hat
zu früh triumphiert. Hoch die Sozialdemokratie!

Kus Htadt und and.
Halle a. S., 17 Juni 1853

ging Stadtverordnetenſitzung findet kommenden Montag
nicht ſtatt.

Jm Walhallatheater findet, wie bereits erwähnt, am
morgigen Sonntag die letzte Vorſtellung in dieſem
Monat ſtatt und bleibt das Theater dann bis 1. Juli ge
ſchloſſen,

Jm Concordia- Theater findet am Sonnabend den
17. Juni die Eröff zungs Vorſtellung unter der Direktion des
Herrn Charles F. Maurice ſtatt. Das Programm iſt ein
ſehr gewähltes. Es wird zunächſt die urkomiſche Poſſe: Frl.
Schnabels Verlobung“, welche in den größten Städten bereits
ſenſationellen Erfolg errang, in Szene gehen. Hierauf folgt
das Auftreten der berühmten Verwandlungs- Sängerin Frl.
Fioxi. Zum Schluß wird ſich der, wegen ſeiner unklärlichen
Experimente, viel bewunderte Zauberkünſtler Schellini mit
ſeinem liebreizenden Pagen produzieren. Das Perſonal und
Oſcheſter ſind um ein Bedeutendes vermehrt worden.

Unfälle. Heute früh in der achten Stunde ſtürzte der
Malermeiſter Buſch in dem Grundſtück Bernburgerſtraße 10
von einem Malergerüſt drei Stock hoch ſo unglücklich herab,
daß ſeine Ueberführung in die königl. Klinik erfolgen mußte.

Ebenfalls geſtürzt iſt geſtern nachmittag bei dem Bau der
Predigerhäuſer hinter der Ulrichskirche der Bauaufſeher Schöne.
Derſelbe ſtürzte 2* bis 3 Meter tief in den Keller hinab

ſind nämlich Schriftſtücke der Jſen auf uns übergekommen.
Volljährlich war der männliche Jſe mit dem vollendeten
ſechzehnten Jahre.

Dieſes iſt das Bild eines altdeutſchen Freiſtaates in weiten
Strichen. Für einen Liebhaber alter Sitten iſt jede einzelne

Beſtimmung des alten Jſengeſetzbuches von hohem Jntereſſe,
würde aber für unſere Leſer zu weit führen. Ein dunkler
Punkt darf aber wicht unerwähnt bleiben. Das arme Land
konnte und kann heute nicht mehr Menſchen ernähren als
höchſtens 70 000. Um Uebervölkerung vorzubeugen, fand das
Aueſttzen oder Töten von neugeborenen Kindern ſtatt.

Noch kurz die weitere Geſchichte Jslands. Durch ver
bannte Jſen wurde Grönland und Nordamecika entdeckt und
beſiedelt. Ja beiden Weltteilen wurden die iſiſchen An
ſiedelungen von den Einwohnern entweder zerſtört oder was
noch wahrſcheinlicher iſt, die Anſi-dler nahmen die Lebens
weiſe der Eingeborenen, der Eskimos in Grönland und der
Indianer in Nordamrika an, mit welchen ſie ſich vemſſchten.
Die Spuren dieſer Anſiedelungen ſind in der Neuzeit entdeckt.

Jéland wurde vor 500 Jahren durch den König von
Norwegen erobert und es ging den Jſen nachdem ſehr traurig.
Später fiel Jsland an Dänemark. Durch Mut und Aus
daner haben es aber die Jſen ſeit zwanzig Jahren dahin
gebracht, deß ſie eine freie demokratiſche Selbſtoerwaltung
und Selbſtändigkeit wieder erlangt haben. Die Jien haben
ein eigenes auf Grund des allgemeinen gleichen Wahlrechts
gewähltes Parlament, welches aus 24 Mitgliedern beſteht
r v der einzigen Stadt der Jnſel Reyfſaviak, ſeinen

v hat.

r T nee rere war n T r 43 e hwar 3 an m a c
e S re

t S
i S

S

zir
ve
mit

a
ter
ch
bo
der

we
wi
wo
ha
ebe

Va
At

J

da
St

Di
Kr
St



0 D5 C

Halle, 16. Juni. Die geſtrige S1 chwurgerichtsſitzung e ſich mitzwei ziemlich unbedeutenden en zu beſchäftigen. Zuerſt wurde
t gegen den 28jährigen Arbeiter Albert Schuſter aus Salz

münde m v Veränoerung des Perſonenſtandes eires un
ichen unte. dem erſchwerenden Umſtande der gewinn
tigen Abſicht. Der Angeklagte, noch unbeſtraſt, hatte am 20. Sep

tember 1891 in Salzwünde auf dortigem Standesamt bei ſeiner Ehe
trae Vaterſchaftsanerkenntnis betreffs des außerehelich ge
borenen Kindes der Witwe Alwine Wahl vbekundet, während er garnicht
der Vater dieſes am 11. Mai 1889 zur Welt gekommenen Kirdes geDieſe Perſonenttandsveränderung ſollte er in der Abſicht ſe-

wirkt haben, um die jenem Kinde ausgeſetzien 400 M. zu erlangen,
was er jedoch in Abrede ſtelte. Das Anerkenntnis der Vaterſchaft
habe er bloß abgegeben, damit das Kind ſeiner nachherigen Frau,
eben der Witwe Wahl geb. Lamprecht, einen Vater und einen richtigen
Vatersnamen erhalte. Jn Beziehung auf die angebliche gewinnſüchtige
Abſicht ſiel die Beweisaufnahme zu gunſten des Angrklagten aus in

n, als beim Stande beamten Hugo Kramer, der den Eheſchlie ßungs
kt vollzogen, von 400 M. überhaupt nicht die Rede geweſen. Ueber

das Vaterſchaftsanerkenntnis aber ergab ſich, daß darunter ſowohl der
Standesbeamte wie auch der Angeklagte und deſſen damalige Eheſchließungs

gen die in Volkskreiſen gang und gäbe Meinung verſtanden, ſolche VaterGeltsanertennung ſei nicht gleichbedeutend mit Zeugung betr. Kindes.

Dieſer Umſtand wurde von der Verteidigung zum Antrage auf völlige
Freiſprechung des Angeklagten benutzt entgegen dem Antrage des
Staatsanwalts auf Schuldigſprech, ng. Der Spruch der Geſchworenen
lautete auf Nichtſchuldig. Demgemäß erfolgte Freiſprechurg und Ent
laſſung des Angeklagien. Sehr einfach geſtaltete ſich die Verhand
lung der Sache des 20jährigen Knechts Otto Becker aus Aebtiſchrode
bei Eit leben. Selbiger, bisher unbeſtraft, war angeklagt wegen Dieb
ſtahls und wiſſentlichen Meineids. Er legte ein offenes Geſtändnis ab.
Am 1. Oktober v. J. hatte er zwiſchen Helfta und Aebtiſchrode, als
ſein Begliiter der Knecht Niemann, mit dem Oebſter Florßedt wegen
Pflauwenabſchlagen ins Hapdgemenge geraten war, eine dem Florſtedt
durch Niemann abgerifſene Weſte nebſt Uhr aufgehoben und auf Flor
ſtedts ſpätere Nachfrage den Beſitz der Uhr in Abrede geſtellt. Dann
war Niemann wegen Körperverletzung angeklagt und Bicker als Zeuge
vernommen worden, wobei letzterer vor dem Eislebener Schöffengericht
beſchwor, er wiſſe nicht, ob in Florſteds Weſte eine Uhr geweſen ſei;
er habe die Uhr nicht. Selbige wurde ihm aber am 10. April d. J.
vom dortigen Gendarmen abgenommen, worauf Becker ſeine falſche

ugenausſage eingeſtanden. Nun wurde er ſchuldig geſprochen des
ebſtahls und wiſſentlichen Meinecids, jedoch unter Zubilligung des

Strafmilderungegrundes beim Meineid 157 St.-G.-B.). Dem
Strafantrage gemäß wurde auf 6 Monate Gefängnis erkannt unter
Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft.

Rah und Fern
Dresden, 15. Juni. Aufſehen erregt hierſelbſt die Ver

haftung der Gattin eines hochangeſehenen Bürgers, der ver
ſchiedene Ehrenämter bekleidet. Die Frau hat ſeit längerer
Zit in einem Geſchäft, das ſich im Hauſe ihres Manr es
vefindet, fortgeſetzt Diebſtähle verübt. Sie drang während
der Nacht in dar Geſchäftslokal mittelſt eines Nachſchlüſſele,
den ſie ſich eigens zu dieſem Zwecke hatte arfertigen loſſen,
ein, öffnete daſelbſt gleichfalls mittelſt Nachſchlüſſes die Laden
kaſſe, plünderte dieſe tüchtig und verſchloß dann alles ſorg-
fältig wieder. Man wundert ſich beſonders, was die Diebin
mit dem Gelde angefangen hat.

Quittung.
Auf die Reichstagswahl-Sammelliſten von Nr. 126 ab gingen ein:

126*), 127 274, 128 1.50, 129 11.55, 130 7.20, 131 1.80, 132 3.95,

Fachverein der Naurer b.
von Halle und Amgegend.

Dienstag den 20. Juni abends 8 Uhr im Saale der Moritzburg
eMitglieder- Verſammlung Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen und

Tagesordnung: 1. Die Gewerkſchaftsbewegung im allgemeinen und ihre Stellung Kopf Equilibriſten. Miß Kittie, Jongzur Sozialdemokratie. 2. Beſprechung des Sommervergnügens. 3 Verſchiedenes. ſeuſe auf dem ſchwebendem Drahtſeiſ. 7 u

Pflicht eines jeden Maurers iſt es, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. T ſollen Montag von 9 Uhr an im GeſchäftsDie örtliche Verwaltung. (Contorſioniſt). Herr Karl Noiſſse,

2 m u r 4

r w. t v e 3
133 16.265, 134 185 8.60, 136 1.05, 137 6.10, 188 1.50, 139 7,
140 2.70, 141 6.90, 142 4.76, 143 7.15, 144 3.55, 145 2, 146 8.36,
147 1.60, 148 10.35, 149 1.25, 150 1.50, 151 126, 152 5, 153 1.20,
154 7.05, 155 4.60, 156 5 157 3 50, 158 10.58, 159 7.36, 160 2,
161 5.80, 162 1.80, 163 7.80, 164 1, 165 5, 166 4.65, 167 3. 10,
168 1.55, 169 1, 170 1.50, 171 8.95, 172*), 173 3.60, 174 4 55,
175 13.16, 176 5 86, 177 1.90, 178 1.40, 179 0 70, 180 4.85, 181*),
182 3, 188 5, 184 0.50, 185 1, 186 3.15, 187*), 188 2.02, 189 2.67,
190 3 05, 191 3.70. 192 0.60, 198 4.75, 194 1.65, 195 18.45, 196
2.35, 197 1895, 198 3.55, 199 1.05, 200 2 70, 201 3.18, 202 0 50,
203 204 1,85, 205 1.05, 206 7, 207 11.12, 208 8.45, 205 210
1.50, 211 10.25, 212 7.06, 213*), 214 3, 215 u. 216*), 217 0 90,
218 1.20, 219--221*), 222 8.55, 223 231*), 232 8 30, 233 5.25,
284 u. 235*), 236 3 90, 237 4.25, 238 u. 239*), 240 7.25, 241 bis
247*), 246 268 ſiad nicht ausgegeben worden, 269 76, 270 7, 271
4.56, 272 2 273 6.35, 274 2.80, 275 10.60, 276 3, 277 280
281 5.05, 282 3.70, 283 255, 284 1 40, 285 1.20, 286 7.96, 287 1.45,
288 4 75 289 4.20, 290 10 40, 291 4.45, 292 5 50, 293 5 05, 294
8.95, 295--298 299 1, 300 1.60, 301 4 45, 302 4.55, 303 4 40,
304 4.30, 305 306 0.25, 307 190, 308 5.10 309 5 50, 310 7.30,
311 0 90, 312 1, 313 6 25, 314 8.05, 315 10.35, 316 317 3.86,
318 5 10, 319*), 320 0.40, 321 3.65 322 250 323 11.10, 324 5 70,
325 0.50, 326 5.45, 327 4, 328 210, 3.29 2 40, 330 3.10, 331 6 15,
332 3 50, 333*), 334 0.50, 335*), 336 7.75, 337 u. 338 339 1,
340 4.50, 341 12 45, 342*), 343 1, 344*), 345 346 9.50, 347*),
348 4.15, 349 0.50, 350*), 351 6 10, 352 8 70, 353 0,90, 354 u
355 356 8 15, 357 13.65 358 7.80, 359 5 10, 360 u. 361*), 362
3, 363 7.15, 364 0.85, 365 3.05, 366*), 367 8.20, 368 3.40, 369
180 M. Summa 825 47 M.

Jch erſuche die Jnhaber der mit einem verzeichneten Liſtennummern,
dieſe ſofort an mich abzuliefern, da ich neue Liſten für die Stich
wahl ausgebe.

Ferner habe erhalten von: Troiha 1 Mann aus dem Spittel ——.50,
H. zurück von Reideburg --.40, Durch Gen. Mittag erhalt. n von L.
ö. F. I. A H. 1.650, W. W., K. V., N. I. J. S., C. H.,
welche weder Flugblatt noch Stimmzettel erh., 2. Von einer Aus
trägerin 2.-, F. B. für die Stichwahl 3. Mark.

Der Vertrauenswann: A. Jähnig.

Zriefkaſten x Redaktion.
hier. Frage. Jn den Löſtſchen Häuſern ſind 3 Mieter zur

Wahl nicht zugelaſſen worden, weil die Vornamen nicht genau ſtimmen
Jſt dieſer Fehler zur Stichwahl noch abzuändern

Antwort: Sofern über die Perſönlichkeit kein Zmifel obwaltet,
den Betreffenden die Ausübung ihres Wahlrechtes nj. t verwehrt

werben.
J. J., Schillerſtraße. Frage. Können Wähler, welche in der

Hauptwahl nicht gewählt haben, in der Stichwahl wählen
Antwort. Selbſtverſtändlich! Zumal wenn dieſelben Kunert

wählen. Alſo los zur Stichwahl!
K, L. Darüber können wir Jhnen keine Auskunft geben. Der

Stand der Unterſuchung entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Aufforderung.
Morgen Sonntag kommen 50000 Flugblätter in Halle

und dem Saalkreis zur Verteilung, weshalb wir die
Agitations- Kolonnen

et früh pünktlich 7 Uhr in der „Moritzburg“ ein-
zutreffen.

Jedenfalls müſſen ſich die Genoſſen darauf einrichten, den
ganzen Tag für die Partei zu arbeiten. Nur an die auf
das Land gehenden Genoſſen wird durch ihre Kolonven-
führer das Fahrgeld, und für in pekuniär ſchlechten Ver
hältniſſen befindliche Genoſſen ein kleines Zehrgeld verab-
reicht. Wir erſuchen die Genoſſen, ſehr zahlreich an-
zutreten, um die Flugblätter recht gut verbreiten zu können.
Jndem wir an den unter unſeren Parteigenoſſen bekannten
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Opfermut und deren PflichtgefühErföllung mnſere Aufforderung b
Die Parteigevoſſen, welche am Tage der

Stichwahl, den 24. Juni, für die Partei thätig
ſein wollen, bitten wir, ſich bis Montag abend
bei den unterzeichneten Komitee- Mitgliedern zu
melden.

Mit ſozialdemokratiſchen Gruß
das Wahlkomitee:

Wilh. Biehl ſen., Sckuhmachermeiſter, Wörmlitzerſtraße 101 II.
Guſt. Schmidt, Tiſchler, Schwetſchkeſtraße 14 H. J.
Alb. Sanow, Zigarrevhändler, Geiſtſtraße 6516.
Ewald Schellenbeck, Reſtaurant, Roßtrappe“, Harz 27.
Alfred Jähnig, „Volksblatt“, Bölbergaſſe.
Ed. Hofmeiſter, Reſtaurant „Kühler Brunnen“ (am Markt).
Herm Plorin, Reßtaurateur, gr. Wallſtraße 35

Standes amtliche Rachrichten.
Halle, 15, Juni.

Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Karl Röhricht und
Martha Schulze (Aönigſtraße 21 und Spitze 39). Der GSüterboden
arbeiter Otto Kaufmann urd Friederike Wedner (Wörmlitzerſtraße 103).
h Ruſter Wilhelm Prinz und Emilie Vauck (Halle und Naum
urg).

Etzeſchließzung: Der Tiſchler Auguſt Krieghoff und Anna Bier(Parkſtraße 21 und Trödel 20). hoff u
GCeboren: Dem Maurer Adolf Nehring ein S., Fritz Arthur

(Viktoriaplatz 4). Dem Verwalter Hermann Helking ein S., Willy
Erich Geiſtſtraße 35) Dem Handarbeiter Wilhelm Hebner ein S.,
Wilhelm Andreas Glauchaerſtraße 61). Dem Schuhmachermeiſter
Paul Nolte ein S., Benno Hans (Blumenthalſtraße 22). Dem Fleiſcher
Ferdinand Töring ein S., Hugo Adolf Franz (Graſeweg 8). Dem
Schneidermeiſter Heinrich Welch ein S. Kurt, kleine Ulrickſtraße 37).
Dem Graveur Rudolf Wolff ein S., Guſtav Joſef Rudolf (Pfänner
höhe 47). Dem Reſtaurateur Mox Seidenberg eine T., Eliſe Anna
Helene (Beeſenerſtraße 23 Dem Former Karl Stüber eine T., Emma
Klara Melitta (Kruckenbergſtraße 12). Dem Bahnarbeiter Otto Nau-
mann ein S., Mox Kurt Charlottenſtraße 17). Dem Malermeiſter
Franz Seeliger zine T., Friederike Emma Jda Taubenſtraße 23).
Ein unehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Kepke geb. Buchheim, 81 J.
(Siechen- Anſtalt). Des Bautechniker Fürchtegott Oppermann T. Hilde
gard, 1 M. Wuchererſtraße 26). Des Weichenſteller Karl Beßler T.
Jda, 3 M. (Mötzlicherweg 7). Des Handarbeiter Heirrich Duſt T.
Frieda, 1 J. (Saalberg 2). Des Zimmermann Reinhold Schurig T.Marie, 9 J (Zenkergaſſe 83) Des Artiſt Friedrich Beige S. Alfred

1 J (Got'escckergaſſe 1). Des perſ. Bahnarbeiter Albert Roßmann
S. Richard 2 J. (Klinik). Des Tiſchlermeiſter Robert Renner S.
Wilter, 1 J. (kleine Ulrichſtraße 10). Des Zimmermann Hermann
Renzſch S. Kurt, 4 M (Bölbergerweg 126). Die Witwe Antonie
Patzel geb. Beſchnitt, 46 J. Wuchererſtraße 73). Eine unehel. T.

16 Juni.
Eheſchließung Der Getreidehändler Reinhold Hempel und Laura

Laue Harzgaſſe 7 und Wilhelmſtraße 34.
Geboren: Dem Handelemann Philipp Zinndorf ein S., Joſeph

(Schmiedſtraße 24). Dem verſt. Geſchäftsreiſender Louis Hoppe ein S.,
Karl Adolf Hans (Frieſenßraße 3). Dem Apotheker Alexapder Trebſt
Zwillinge (Brüderſtraße 17). Dem Maurer Emil Sieberth ein S.,
Reinhold Ernſt (Leſſingſtraße 6). Dem Dremſer Albert Mangold eine
T., Emma Klara Ella Charlottenſtr. 18). Dem Oberlehrer Dr. phil.
Heinrich Jordan eine T., Eliſabeth Dorothea Morgarethe (Lerchen
feldſtraße 15). Dem WMalermeiſter Albert Jänichen eine T, Minng
Frieda (Blumenthalſtraße 3) Dem Klempner Auguſt Eilenſtein eine
T., Helene Anna (Wörmlitzerſtraße 19). Dem Kaufmann Err ſt Sonn
tag eine T. (Entb. Jaſtitut). Eine unehel. T.

Geſtorben: Der Kaufmann Erdmann Lüttig, 24 J. (Magdeburger-
ſtraße 55). Ei e unehel. T.

Für die Redaktion verantwortlich: Richard Jllge in Halle.

Sonntag den 18. Juni
Letztes Auftreten

ſämtlicher Künſtler!
Die Truppe Frank Bonhair, Bravour-

Mr. William Harbeck, Schlangenmenſch

Freybergs Garten.
Heute Sonntag ſowie täglich

die ſingende und tanzende Karrikarur.
Mr. Jolltz Tom, muſikaliſch exzentriſcher
Clown. Die Schweſtern Margarethe
und Martha Vauoni, Geſangs Duet
tiſtinven Hr. Eugen Zocher, Geſangs

lokal gr. Ulrichſtr. 57 verkauft werden.

Auction.
Die Reſtbeſtände der Siegtfr. Frenkel'ſchen

Waaren, beſtehend aus ſämtlichen
e

Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Etablissement Rosenthal. Herrn F. Dierze, Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 25 (a. d. Wucherſtr.)

Mit dankerfülltem Herzen teilen wir2 Vorſtellungn gro e or e ung L Jeden Sonntag vorm. 12 Uhr Sonntag den I. d. M. v. Andre Uhr ab nen hierdurch mit, dag unſer kleines
der weltberühmten Truppe

Alphonso- Aal
großer Frühſchoppen

bei Frei- Konzert.
großer Ball.

Nachmittags von 3 Uhr ab
Töchterchen Jda (1 Jahr 4 Monate alt)
wieder völlig geneſen iſt. Wir werden
allen, welche ähnlich s Unglück haben, Jhre

nebſt anderen renommierten Kräften. Reichhaltiges Programm, u. a.
Rieſen-Luftſprung durth den Garten.

Konzert ausgeführt von der ſtarkbeſetzten Hauskapelle.
Da alles aufgeboten iſt, um das geehrte Publikum aufs beſte zu unterhalten

und der Garten mit zu den ſchönſten Sommer Etabliſſements Halles rechnet, ſo dürfte
der Beſuch ſehr empfehlenswert ſein und ladet hierzu frdl. ein Die Direktion.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 z Kinder u. Militär 10

Fr. Thurmes Schanbeſtl]
Moutag und Dienstag den 19. und 20. Juni auf

dem Roßplatz. Alles übrige bekannt.

Worit Garten. Jokal, Harz
2 grosse Frei-Konzerte.

Anfang Z' und 7 Uhr.ff. Mittagstiſch z 35 Pf. Prachtvolle Kegelbahn
Erinnere Freunde u. Gen. daran, daß ich das Heute Sonnabend abend
Reſant. Indwigehöhe, HähnchenAuskegeln
dewirtſchafte. Empfehle ff. Lager, Weiß auf dem Billard,
und Weizenbier. Kräftigen Mittagstiſch. wozu ergebenſt einladet
Div. Flaſchenbier. Herm. Schellenbeck. Karl Ehbert, Geiſtſtraße 48.

Deutſcher Krus Zum Viehmarkte
Langeſtraße 7.

FamilienAbend. lade Freunde und Gönner zu einem ff.
Glas Bier in meinem Zelte ganz er-
gebenſt ein

Chr. Sehrader,

Sonntag
d. 18. Juni

Von Nachmittags ununterbrochen
s Hähnchen-Auskegeln.erſte groves 9 7 ar.

Montag den 19. und Dienstag den
20. Juni

von 9 Uhr vorm bis 9 Uhr abends
großes Frei-Konzert.

Concordia- Theater.
Heuie Sonnabend

Frl. Schnabels Verlobnnug.
Großes Volkeſtück in 4 Akten.

ierauf:
Auftreten des reizenden Frl Fiori.

um Schluß:
Auftr. d berühmten Preſtidigitateurs

Carto Sechellimniä.
Morgen dieſelbe Vorſtellung.

Jnſelſchlößchen Rabeninſel.
Empfehie meine Lokalitäten zum fleiß. Beſuch.

Warme und kalte sSpeisen
zu jeder Tageszeit.

Sonntag:
großer Frühſchoppen.

Für gemütliche ünterhaltung iſt geſorgt.
C. W. Minges.

Reſtaurant und Café
zum „Vierzöller“.

Von jetzt ab alle Sonnabende und Sonn
tage großes Kaninchen- und Tauben
Auskegeln, wozu a einladet

Punſch Reſtaurant

gr. Steinſtr. 67, Sce der Schimmelſtr.
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch,

im Abonnement 50 Pfennige mit Bier.
Jeden Sonnabend abend ff. warme

Würſtchen. Rieh. UVhlIe.

Tanzkränzchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

i. Boeker.
Aufgepaßt!

Heute abend und morgen Sonntag von
früh an

HähnchenAusſpielen
auf dem Billard u. auf der Galgenbahn.

0, Bieseckers Restaurant,

Gaſthof zu den drei Königen.

F Sonntag
Familien Abend.

Streicher.
am
Schumanns Restaurant

Streiberſtr. 1 Ecke Südſtr.
empf. ſeine Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

Großes kräftiges v warzbrot
1. und 2. Sorte empfiehlt

Otto Hänel, Karlſtraße 1.
Denat. Spiritus à ſiter 35 Pf.

Georg ZTeseing, Kleinſchmieden.

Hilſe empfehlen. Möge dies der Oeffent
lichkeit genügen, Jhre Thätigkeit zu preiſen.
Mit dem Wunſche, doß allen Kranken,
welche Hilfe bedürfen, Shr Heilverfahren
bekannt werde, verbleiben wir in Dank-

berkeit JhrW. Belge nebſt Frau.
Trotha, den 15. Mai 1893.
Ein mittlerer Hundewagen verkauft wegen

Mangel an Raum Becker, Charlottenſtr. 4, p.

2 Bettſt. m. Boden ſind billig zu verk.
Seydewitz Polſterwekſt., gr Ulrichür. 232.

Ein engl. Jackett und Hoſe billig zu
verkaufen Jakobſtrabe 48, Sout.
Kl. frdl. Wohn. zum 1. Juit zu verm.

Pfännerböhe 52, 1 Tr
Wohnung (St., K., K.) für 38 Thlr. zu
vermieten Merſeburgerſtraße 30 (neue Nr.)
Logis m. Zabeh. für 46 Tyir. an ruhige
Leute zu vermieten Geiſtſtraße 38.

Stube und Kammer als Schlafſtelle zu
vermieten Zenkergaſſe 3.

2 freundliche Stuben ſofort zu vermieten
Lindenſtroße 75, part.

Eine Parterr- Wohnung zu vermieten
Thorſtraße 27.

Wohnung zu 44 Thlr. wegen Todesfall
zum 1. Juli zu verm. kl. Schloßgaſſe 7.
Anſt. wöbl. Schlafſt. z. verm. Auguſtaſtr. I.

Mödl. St. und K. (m. od. ohne Koſt) an
2 Herren zu verm. Hohenzollernſtr. 5, H.
Frdl. Schlafſtelle Brüderſtraße 10, H. 1 Tr.

Ein Sopha ſpottbillig, Beſtellen m. Ma
tratzer, gut gearb., verk. Wettinerſtr. 1, II

Anſt. Schlafff. (Valkonſt. m. ſep. Eing.)
für 2 H. paſſend, ſof. z. verm. Streiberſtr. 1, I,x.

Eine Schochtkarre billig zu verkaufen.
ß Taubenſtraße 9.

Anſtändtze Schlafſtelle offen
Juſt, Martinsgaſſe 21, 1 Te.

Ganos für Badeanſtalien) dillig zu
verkaufen kl. Ulrichſtraße 9, 3 Tr. r.

Breiter ſchwarzer Hut im „Prinz Karl
abh.gek. Abzug. b. R Schmidt, Böllbergerw. 14.
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Referent: Reichstagsabgeordneter Kugust Bevel Berlin.
e Zur Deckung der Unkoſten wird ein Entree von A. E. erhoben. Eintrittskarten können ſchon vorher in der Expedition des Volkéblatt (Bölbergaſſe) entnommen werden.

Das ZWahomite
befindet ſich am Sonntag, Montag und Dienstag auf dem Roßmarkt.Unser Blerzelt e 4 V. Streicher. B. Sohelienbeei-

Alkerbiligſte Hezugeguele

Baumwoll- und Leinen-Waren!für
Durch überaus günſtige und frühzeitige Maſſen Abſchlüſſe bin ich in der Lage, nachſtehende Artikel überaus billig und vorteilhaft abzugeben

Frottier- und Bade-Handcitücher, extra breit und kang, das Stück nur 25 Pfg.
MWischtücher in Leinen, extra groß, beſte Qualittät, das Stück nur 19 Pfg.
Blaudrucks für Kleider in nur waſchechten Muſtern, das Meter nur 37 Pfg.
Unterrockstoffe für Sommer-Röcke in den neueſten Streifen, das Meter nur 36 Pfg.
Baumwollene Schürzenstoffe, waſchecht und extra breit, ſelten billig, das Meter nur 37 Pfg.
Settkcattane, ganz ſeine elſaſſer Kualität, garantiert waſchecht, nur neueſte Muſter, das Meter nur 37' Pfg.
Einen großen Poſten Trriicottailien in ſchwarz, ganz ſchwere Winterware, das Stück nur 1 Mk. 50 Pfg.
Altdeutſche Bettcleckcen, extra groß und ſchwer, waſchecht, das Stück 2 Mk. 50 Pfg.
Ganz ſchwere Bettzerrge, 64 breit, waſchecht, das Meter nur 37 Pfg. und 45 Pfg.
Einen großen Poſten Weiße engliſche Tüligardinen, extra breit, 2 Mal mit Band eingefaßt, das Meter 25, 30, 40--60 Pfg.

Große Poſten in hemdentuchen, durchaus ſolide und volle Breite, das Meter von 25 Pf. an.
S Grlegenheitskänfe in Wirtſchaftsſchürzen, Plaidtüchern, Hauskleiderſtoffen, Hett-Inletts zu ſelten billigen Preiſen. V

M XFertige Hemdenm in Barchent und weiß Leinen für Männer, Frauen und Kinder, aus beſtenStoffen und von beſter Näharbeit, verkaufe ich am be Hillig:

gleinſchmieden Allex Miüchel. Halle a. S.
w TWoönn Gr. Zentrar Kramer u. m Stnenſe d. Tier x. arten

Sonntag den 18. Juni abends S Uhr in WilKes Lokal Montag den 19. Se m anglen Brunnen“ m Wie Perlen und emvſegie vie ghen

o V l Ab. Strouhber, Thomaſiusſtr. 36.Wähler-Verſammlung. Hauptverſammlung. Eier Brot
Referent: Reichstagskandidat Fritz Kunert. Tagesordnung: 1. Vorſtandewahl 2. Verſchiedenes. beſtes Futter für Vögel, als Erſatz fürDer Einberufer. Die Wichügkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen ſämtl. Mitglieder. Eier, ewpfiehlt

r r r r Vorſtand. T R. PFramZ,Giebichenſteiner ArbeiterLiedertafel. An unſere gerhrten Abonnenten eSonnigg den 18. Juni abends von 7 Uhr ab in der Reiloburg Schifter tri n e d a Kartoltein.

23 tzt zu ſehr durch die Reichstagswahl in Anſpruch genommen werden. nos ſehr jchoneKKränzehem. brta rn Die Solusbuchhandtung, e.
Hierzu ladet Freunde und Gönner ein Der Vorſtand.

J

Fart. I. Et. I. Et. I. Et. e SISSzh

Preisangabe unterlaſſehier, da doch nur bei alle a. S.Beſichtigung der Warenr Wenn e Grſchäftohaus friner Herren und Knabenmoden.

Otto Neiler, Steinweg 33.

r e

re
ſeine Cheviot-Amzügre, Waſſerdichte Mäntel,

3 iſt auf jedem Gegenſtand a I und 2 reihig, Jagd- u Hau s 0 n SGeſell chaſts-Kuzüge, Kutſcher Man W

S v r a el, 332 Jeder Artikel I Wode Anzüge, Schlafrö c e
4 Prack-Anauge,W er es Saiſon-Anzüge, urner-Koesen,chſt. b tvorrätig. Sommer Paletots, Radfahrer Anzüge,

Habvelocks, SchulAnzüge,
Htaub Zäntel. Knaben Amzüge.
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mVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Dereſerſgeſte Banner (e. S. m. b. H.), Halle.
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Allerlei Jnſubordination:
10 Jahre Gefängnis!

Abermals ein preußiſches Militärgerichts-
Erkenntnis.

Der Unteroſſizier Lan her ge 8. 129 hatte ſeiner Verpflichtungemäß Stube 115, des Angeſchuldigten wegen, n u
abends e revidieren und darüber am nächſten Morgen eine

chriftli e ſeinen zu erſtatien. Nach
er em Reujahrstage die Stube um 7 Uhr, ebenſo 8,

8 und 9 Uhr verſchloſſen gefunden hatte, ſaß er kurz vor
9 Uhr auf Unteroffizier Stube 122 zuſammen mit den Ser

en Raſelbaud und Härtel. Er hatte am Mitiwoch vor
dem Weihnachtsſeſte ebenfalls in ſeiner Eigenſchaft als Unter
offizier vom Dienſt der Kowpagnie gemeldet, daß Angeſchul
digter am Abend vorher erſt vm 9 Uhr nach Haus ge
kommen wäre. Daraufhin war der Angeſchuldigte mit fünf
Tagen Mitielarreſt beſtraft und hatte noch unmittelbar, bevor
er die Strafe antrat, durch den Feldwebel ſeiner Frau tele
graphieren laſſen. daß dieſe nun nicht, wie verabredet, zum
Weihnachtsfefte kommen ſollte. Der Angeſchuldigte, der zu
giebt, daß er ſeit dieſer Zeit auf den Unteroſſizier Lange
ſchlecht zu ſprechen ſei, begab ſich nun, nachdem er mit
nach Haus gekonmen war, in Extramütze und Mantel, a
ohne Seitengewehr über dem Mantel vach der Unteroffiziers
ſtube 122 und meldete ſich dort beim Unteroſſizier Lange in

L ltung mit den Worten „Jch melde
daß ich zurückgekehrt bin.“ Auch jetzt fiel den Anweſen

den in der Sprache des Angeſchuldigten nichts auf. Der
Unteroſſizier ſagte nun, es ſei gut, er ſolle nun auf ſeine
Stube gehen. Angeſchuldigter verließ auch darauf die Stube,
aber nur für einen Augenblick, denn er kam ſofort wieder
herein und meldete nochmals daß er zurückgekehrt ſei. Hier
auf ſagte im Unteroffizier Lange wiederum, er ſolle auf ſeine
Stube gehen, ſtand, als Angeſchuldigter ſtehen blieb, auf, ſetzte
ſich den Helm auf, und befahl ihm, die Unteroffiziersſtube zu
verlaſſen, er habe hier nichts zu ſuchen. Als Angeſchuldigterdiefem Befehl nicht nachkam, ſagte der Unteroffizier zu ihm:

„Kommen Sie mit,“ und ging mit ihm nach Stube 115.
Nachdem er den Angeſchuldi ten dorthin gebracht, ging er
wieder nach der Unteroſfiziersſtube zurück und revidierte nun,
alsbald, da um 9 uhr ZHapfenſtreich getrommelt wurde,
Stube 115 zuerſt. Krohm rief: „Achtung!“ und trat an
ſein Spind; letzteres that Angeſchuldigter nicht. Unteroffizier
Lange ſagte daher zu ihm, er müſſe doch auch an ſein Spind
treten. Dies that Angeſchuldigter jedoch nicht, ſondern trateinen Schritt vor und meldete c wieder zurück. Dem Unter
oſfizier fiel, nun auf daß das Geſicht de Angeſchul-

digten augenſcheinlich durch Trunkenheit ge-
rötet war und daß ſein Koppelſchloß etwas ſeitlich
und das Koppel ſelbſt an der Stelle, wo das Seiten
gewehr hing, tiefer ſaß. Er beſtand deshalb nicht weiter
daranf, daß Angeſchuldigter an das Spind trete und
faßte, um das Zimmer zu verlaſſen, eben nach der Klinke,
als er plötzlich hinter ſich ein ſtarkes Auftreten und die
Worte vernahm: „Hund verfluchter, ich haue Dich über den
Haufen.“ Kaum hatte er den Kopf nach der Richtung ge
brocht, woher die Worte kamen, als er auch ſchon vom An
geſchuldigten mit dem Seitengewehr einen Schlag über denelm bekam, daß letzterer ſeſont hinten über zur Erde fiel.

Schlag muß ſcharf geführt geweſen ſein, denn die Ab
drücke find deutlich in der Helmſpitze, welche augenſcheinlich
die erſte Wucht des Schlages aufgefangen, im ledernen Helm
kopf und im Schirmbeſchlag halb links vorn zu ſehen. Dies
ſpricht deutlich für die Wucht des Schlages. Daß letzterer
den ledernen Helmkopf nicht durchſchnitten, ſondern nur an
gebrochen und den Unteroffizier Lange überhaupt nicht ver
letzt hat, iſt augenſcheinlich nur dem Umſtande zu danken,
doß das Seitengewehr des Ängeſchuldigten zu gleicher Zeit
an ſo vielen Stellen des Helmbeſchlages aufſetzte und da
durch großen Widerſtand fand. Jm erſten Moment war
Lange von der Erſchütterung wohl etwas benommen, machte
dann aber, daß er herauskam, ohne den Helm aufzuheben
oder ſein Seitengewehr zu ziehen und lief ſchleunigſt nach
der 15 Schritt entfernten Unteroſfizierſtube. Angeſchuldigter
ließ ſich zwar von Krohm ohne energiſchen Widerſtand das
Seitengewehr aus der Hand entwinden, lief aber dann ſofort
hinter dem Unteroffizier Lange her und trat in die Unter
oſfizierſtube bereits ein, als Unteroſfizier Lange kaum Zeit
gehabt hatte, zu ſagen: „Kommt ſchnell zu Hilfe, Sünther
hat mich mit dem Seitengewehr ber den Kopf gehauep.“
Dann als der inzwiſchen dort angekommene Sergeant Bloſſeg
8/129, der in dieſem Moment ein Geräuſch an der Thür
vernommen, erwiderte: „Na, laß ihn man komwen,“ trat
Angeſchuldigter auch ſchon ein und fuhr mit einer Hand dem
Unteroffizier Lange an die Kehle und ſogte: „Gehen Sie
weg.“ Jn dieſem Augenblick ſprargen die Sergeanten Bloſſeg,

darb Naſebaud hinzu und riſſen den Angeſchuldigten

zur Erde.
Als er auſſtand, beſahl ihm Bloſſeg mitzukommen, und

erklärie ihn ſeinen Arreftarten. Bloſſeg weiß von
der Arretierung zwar nichts mehr, doch haben es

Lange, Härtel und Naſebaud deutlich gehört. Dafür ſpricht
auch der Umſtand, daß Bloſſeg den Angeſchuldigten von
hinten am Kragen und vorn packte und auf den Korridor
zog. Dort riß ſich der Angeſchuldigte von Bloſſeg los wo
bei einige Knöpfe abgingen und wollte noch ſeiner Stube zu
weglaufen. Er wurde aber aufgehalten oder blieb auch von
ſelbſt ſtehen und ſagte darn zu Bloſſeg: So ein junger
Sergeant will mich onfaſſen, werden Sie erſt ſo alt wie ich
bin (Sergeant Bloſſeg iſt erſt 21 Jahre alt).
Bloſſeg befahl nun dem Argeſchuldigten, ruhig zu ſein und

ihn di ächſt that. Er blieb jed n We re m en wurde, weiter
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zu gehen, ihn ſolle bloß Keiner anfaſſen. Jnfolge des
hierdurch auf dem Korridor entſtehenden Lärms trat ein
Musketier Gäbler 8/129, Rekrut, aus ſeiner Stube und ſagte
zum Angeſchuldigten, als er ſah, daß dieſer umringt war,
er ſolle keinen Unſinn machen, erhielt jedoch vom Angeſchuldigten
ſofort einen Stoß ins Geſicht mit der Hand, daß er auf den
Rücken fiel: „Was willſt Du dummer Rekrut.“ (Straf-
ein gemäß S 232 R. St. G.-B. iſt von Gäbler nicht ge

So gelangte Angeſchuldigter ſchließlich zur Kaſernenwache 1.
wurde dem dortigen wachthabenden Sergeant Stielow 5/129
vom Unteroffizier Lange als Arreſtant übergeben und ließ
ſich auch von Stielow ruhig revidieren. Nach der Reviſion
befahl ihm Stielow mindeſtens zweimal, in die Zelle zu
gehen. Dies that er nicht, ſondern erwiderte: „Nein, ich
e da nicht rein, ich bleibe hier in der Wachtftube.“

z fiel ſein Blick wieder auf den Unteroffizier Lange,
worauf er auf dieſen zuſpringen wollte, die Fäuſte ballte und
in drohender Haltung ſagte: „Wir find noch länger hier in
Bromberg, wir haben noch lange zu dienen, wir ireffen uns
noch öfter, Sie wollen hier einen Berliner und ähn-
liche Redensarten. Sergeant Härtel und die Wachtmann
ſchaften traten dazwiſchen, worauf Angeſchuldigter zum
Sergeant gewendet, in halbſingendem Tone ſagte: Daß ich
auf Feſtung komme, weiß ich, aber Herr Sergeant, nur ein
mal blüht im Jahr der Mai, nur einmal im Leben die Liebe.“
Darauf befahl Sergeont Stielow ſeinen Leuten: „Mit ihm
rein in die Zelle!“ worauf die Musketiere Adam und Sericke
6/129 zufaßten, dem Angeſchuldigten auch gütlich zuredeten,
und ihn, ohne daß er ſich weiter ſträubte, in die Zelle
brachten. Die Vorfälle auf der Wache hörten und ſahen
auch die übrigen Wachmannſchaften, Musketiere Kämpf 9]129,
Köhler 61129 und John und Krüger 51129.

Vorſtehender Sochverhalt ſtützt ſich auf die zeugeneidlichen
Bekundungen des Unteroffiziers Lange, der Sergeanten Bloſſeg,
gar Naſebaud und Stielow und der Mugsketiere Krohm,

äbler, Adam, Gericke, Kämpf, Köhler, John und Krüger.
Außerdem hat der Korporalſchaftsführer des Angeſchuldigten
Portepet fähnrich Bohm zeugeneidlich bekundet, daß er dabei
geſtanden und gehört hat, wie der Feldwebel Leppert dem
Angeſchuldigten den Kompagniebefehl vom 16. Dezbr. v. J.
dierſtlich bekannt machte, durch welchen ihm die Verpflichtung
auferlegt wurde, auf die Dauer von 4 Wochen um 7 Uhr
abends in ſeinem Quartier zu ſein. Dies geſieht Angeſchul
digter auch zu und beftreitet auch die Bekundungen der Zeugen
nicht, er behauptet aber, daß ihm von dem Moment an, wo
er mit Krohm auf Stube 115 zurückkehrte, das Bewußtſein
geſchwunden und erſt am andern Morgen in der
Arreſtzelle wiedergekommen ſei, denn er wiſſe
niemals von dem etwas, was er in trunkenem
Zuſtande thue. Da ſämtliche Zeugen darin übereinſtim-
men, daß Angeſchuldigter, wenn auch ſtark angetrunken, ſo
doch bei Bewußtſein war, und da dies auch durch ſeine
Aeußerungen in jeder Hinſicht beſtätigt wird, ſo hat das
Kriegsgericht einſtimmig ſinnloſe Trunkenheit beim Angeſchul
digten ausgeſchloſſen und für thatſächlich feſtgeſtellt und er
wieſen erachtet,

daß Angeſchuldigter zu Bromberg am 1. Januar 1891
durch 6 ſelbſtändige Handlungen
1. ſich eines Ungehorſams ſchuldig gemacht hat durch Nicht

befolgung eines Befehls in Dienſtſachen, um 7 Uhr abends
in ſeinem Quartier zu ſein

2. dem Unteroffizier Lange, einem Vorgeſetzten gegenüber,
inſofern im Ungehorſam beharrt hat, als er den drei-
maligen Befehl desſelben, die Stube 122 zu verlaſſen,
nicht befolgte;

3. gegen denſelben Vorgeſttzten einen thätlichen Angriff
und zwar mit dem Seitengewehr, einer Weffe, aus
geführt und durch ein und dieſelbe Handlung denſelben
durch die Worte: „Hund verfluchter“ c, beleidigt und
ſich an demſelben dadurch thätlich vergriffen hat, daß
er ihn verfolgte und an der Kehle packte;

4. dem Sergeanten Bloſſeg, einen Vorgeſetzten, welcher
ihn feſtgenommen, für ſeinen Arreſtanten erklärte und
ihm befohlen hatte, ihm zur Wache zu folgen, zur Unter
laſſung dieſer Dienſthandlung mittelſt Gewalt zu nötigen
inſofern unternommen hat, als er ſich von ihm mit
ſolcher Gewalt losriß, daß einige Knöpfe abgingen und
durch eine und dieſelbe Handlrug die dem Sergeanten
Bloſſeg in Beziehung auf die genannte Dienſthar dlung
ſchuidige Achtung dadurch verlitzt hat, daß er zu Bloſſeg

ſagte: „So ein junger Sergeant will mich auffaſſen,
werden Sie erſt ſo alt wie ich bin,“ und zugleich demſelben Vorgeſetzten gegenüber im üngehoren inſoſern

beharrt, als er wiederholt ſtehen blieb, trotz zweimaligem
Befehle, mitzukommen;

5. dem wachthabenden Sergeant Stielow gegenüber auf

den mindeſtens zweimal von dieſem erhaltenen Befehl,
in die Arreſtzelle zu gehen, den Gehorſam ausdrücklich
verweigert hai und zwar vor verſammelter Mannſchaſt;

6. die dem Unteroſſizier vom Dienſt, Lange, einem Vor
geſetzten in Beziehung auf deſſen Dienſthandlungen
ſchuldige Achtung dadurch verletzt hat, daß er mit ge
ballten Fäuſten auf ihn zuſprang und zu ihm ſagte:
„Wir ſind noch länger hier 2c,“ und vor ver
ſammelter Mannſchaft und indem ſich dieſe Achtungs
verletzung zum Teil als eine Drohung darſtellte.

Einen minder ſchweren Fall ad 3 hat das Kriegsgericht
für ausgeſchloſſen erachtet mit Rückſicht darauf, daß Ange
ſchuldigter vom Unteroffizier Lange in keiner Weiſe gereizt
war, mit großer Gewalt geſchlagen und eine zähe Energie
des verbrecheriſchen Willens an den Tag gelegt hat. Zu
gunſten des Angeſchuldigten konnte weiter nichts in die Wag
ſchale fallen, als daß er ſich nahezu während ſeines
ganzen erſten Jahres als Soldat vorwurfs-

und ſtraffrei geführt hat. Der Umſtand, daß An
eſchuldigter verheiratet iſt und durch ſeine Verurteilung ſeineJe unſchuldig leiden muß, konnte hier zu gunſten des

Angeſchuldigten nicht in Betracht gezogen werden. Zu ſeinen
Ungunſten mußten ſeine Vorbeſtrafungen vor ſeinem Dienſt
eintritte, ſein rohes und jähzorniges, jedem beſſernden Ein
fluß unzugängliches Weſen und ſeine lügenhafte Behauptung
ins Gewicht fallen, daß er während der in Rede ſtehenden
Strafthaten kein Bewußtſein gehabt habe.

Es erſchienen deshalb

ad 1 7 ſieben Tage ſtrengen Arreſt
3 drei Wochen ſtrengen Arreſt,
9 neun Jahre Gefängnis,
7 ſieben Monate Gefängnis,
3 drei Monate Gefängnis,

6 4 vier Monate Gefängnis,
als angemeſſene Einzelſtrafen, welche auf eine Geſamtſtrafe
von 10 (zehn) Jahren Gefängnis reduziert worden ſind.

Zur Anrechnung der Unterſuchunghaft fand
das Kriegsgericht keine Veranlaſſung.

Jm Intereſſe der militäriſchen Gemeinſchaft erſchien es ge
boten gegen den Angeſchuldigten die zuläſſige Ehre nſtrafe
der Entfernung aus dem Heere auszuſprechen.

Bromberg, den 3./2. 1891.
Das kommandierte Kriegsgericht.

Strafe vom 2./3. 91 bis 3.2. 1901.
Noti z. Der c. Günther wird als Doktor Schreiber be

ſchäftigt. Nun er ſein Elend vor Augen hat, iſt ſein Herz
weich und bei dem Gedanken an ſeine Frau,
Mutter und Geſchwiſter kommt er der Verzweif-
lung nahe. Seine alte Mutter iſt infolge der
Höhe der Strafe geiſtig geſtört und im Jrren-
haus untergebracht.

Kuswärtige Wahrejnkltate.
Straßburg i. Elſ. Bebel (S.) 6206, Petri (N.) 6981,

Müller (E.) 3299. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und
Nationalliberalen.

Stuttgart. Kloß (S.) 13 336, Siegle (N.) 10 923,
Hausmann (D.) 5878. Stichwahl zwiſchen Kloß und Siegle.

Elberfeld. Harm (S.) 19 000, Haſerclever (N.) 14 000,
Evertz (FV.) 5500, Lieber (3) 2500.

Aachen. Müller (S.) 3000, Mooren (Z.) 7000, Huene
(Z. mil.) 1600. Mooren gewählt.

Königsberg. Schulze (S.) 11 100, Papendiek (FV.)
6400 Krauſe (N.) 7400. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat
und Nationalliberalen.

Danzig. Jochem (S.) 4265, Rickert (Bg.) 6218, v. Eruſt
hauſen (K.) 3711, Bönig (3.) 1821. Stichwahl zwiſchen
Rickert und Jochem.

Breslau-Oſt. Tutzauer (S.) 12597, Aſch (FV.) 3737,
v. Hove (K.) 5214, Metzner (Z.) 15565, Schutze (A.) 1470.
Zerſplittert 72 Tutzauer gewählt.

Breslau Weſt. Schönlank (S.) 136506, Winkler
Tannenberg (FV.) 5303, Hobrecht (N.) 4327, Metzner (Z.)
1110, Förfter (A.) 1334. Schönlank gewählt.

17. ſächſiſcher Wahlkreis (Glauchau-Meerane). Auer
(S.) 11 630, Schubert (K.) 6356.

12. ſächſiſcher Wahlkreis (Leipzig-Stadt). Pinkau
(S.) 11 685, Haſſe (Kartell) 10 826, Eugen Richter (FV)
698; der antiſemitiſche Kandidat erhielt 7018 Stimmen.
Stichwahl zwiſchen Pinkau und Haſſe.

13. ſächſiſcher Wahlkreis (Leipzig Land). Geyer
(S.) mit 35 000 Stimmen gewählt. Blum (Kartell) 7000,
Liebermann von Sonnerberg (A.) 11 000.

5. ſächſiſcher Wahlkreis Dresden links der Elbe).
Gradnauer (S.) 15 031, Wetzlich (K.) 6138, Zimmermann
(A.) 13 795, Vollrath (FV.) 729. Stichwahl zwiſchen Grad
nauer und Zimmermann.

Gera (Reuß j. L.). Bis jetzt Wurm (S.) 9563,
Sturm (K.) 3795, Fiſahn (FV.) Sieg ſicher.

Magdeburg. Klees (S.) 16634, Paaſche (N.) 10 108,
Raſper (FV.) 5699, v. Schirp (A.) 2987, zerſplittert 400.
Stichwahl zwiſchen Klees und Pagſche.

Erfurt. Stichwahl zwiſchen Hülle (S.) und Cäſar 83
Wiesbaden. Fleiſchmann (S,) 5301, Koepp (Vg.

4534, Schenk (FV.) 3537, Rody (Z) 1853, Brade (A.)
505 Stichwahl zwiſchen Sozialdemokratie und Freiſinnige
Vereinigung.

Lübeck. Schwarz (S) 7389, Sörtz (N) 7510, Schacht
(FV.) 294, Antiſemit 419, Zerſplittert 14.

Oidenburg. Stichwahl zwiſchen Hu g (S) und Hinze (Vg.)
Bremen. Bruhns (S) 14573, Freſe (N) 19123,

Antiſemit 555.
Schwerin (Mecklenburg). Groth (S) 48656, Büſing (N)

46595, Viereck (K) 2178. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat
und Nationalliberalen.

Hamburg 1. Bebel (S) 16910, Laierz (N) 1236.
Bebel gewählt. Hamburg 2. Dietz (S) 20676, Gegner
10 503. Dietz gewählt. Hamburg 3. Metzger (S)
30327, v. Eicken (Vg) 23003. Metzger gewählt.

Hagen. Breil (S) 6721. Richter (FV) 9412, Loh-
mann (K) 6428, Stötzel (3) 2585. Stichwahl zwiſchen
Sozialdemokrat und Richter.

Potsdam. Wernau (S) 7675, Vollrath S 4705,
Rettwiſch (N) 1047, Schall (K) 4363, Rödenbeck (A) 2288.
Stichwahl zwiſchen Wernau und Vollrath.

n e d

9. ſächſ. Wahlkreis (Freiberg). Schultze (S) 7685,
Meerbach (R) 8196, Schubert (A) 4529. Stichwahl zwiſchen
Schultze und Meervach.

Eſſen a. d. Ruhr. Krupp (V) 19000, Stötzel (B)
19000, Schröder (S) 6000.

Goslar. Wilke (S) 3427, Engels (K) 3439, v. Minni
gerode (W) 1699, Quenzell (Bg) 966.
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werden

Heilbronn. Kittler (S) 4949, Mayer (N) 8863,
Groeber (V) 2272. Die ſozialdemokratiſchen Stimmen haben

ſich gegen 1890 verdoppelt.
enssurg. Stichwahl zwiſchen Mahlke (S) und Jebſen (N).

eſtock. Kretſchmann (S) 5463, Frentzel (Vo) 4910,
Buchke (K) 3199. Stichwahl zwiſchen Kretſchmann und Frentzel.

Greiz (Reuß a. L.) Förſter (S) gewählt.
2. meiningenſcher Wahlkreis (Sonneberg-Saalfeld).

Sonneberg Stadt: Reißhaus (S.) 990, Crämer (FV.)
922. Geſamtreſultat bis jetzt Reißhaus 7165, Crämer 4687.

unzweifelhaft. och die rote Fohne!
fächſiſcher Wahlkreis (Reichenbach-Auerbach).

Hofmann (S.) 10926, Opitz (K.) 8560. Sieg ſicher.
8. ſächſiſcher Wahlkreis (Pirna). Fräsdorf (S.)

7872, Lotze (A.) 7088, Freiſinn 3649, Konſervativer 1014.
Stichwahl zwiſchen Fräsdorf und Loze.

Frankfurt am Main. Schmidt 13 494, Oswald (N.)
7169, Sonnemann (D. u. V. P.) 7057, Liebermann von
Sonnenberg (A.) 1493 Zentrumskandidat 1726. Stichwahl
zwiſchen Sozialdemokratie und Nationalliberalen.

Nürnberg. Grillenberger 18000, Pauſchinger (FV.)
7000, Architekt Alt (N) 2300, Demokrat 1500, Diverſe 900
Stimmen. Grillenberger gewählt.

Kottbus-Spremberg. Schulz (S.) 6366, Werdeck (K.)
Vat. Aen (FV) 4149. Stichwahl zwiſchen Schulz und

Waldenburg (Schleſien). Bisher: Möller (S.) 11519,
Goldſchmidt (Vg) 3711, Bitter (K) 8354.

Grünberg (Schleſien). Freiſinn 7124, Konſervative 6359,
Sozialdemokbat 1976. Stichwahl.

Stettin. Herbert (S.) 9585, Brömel (Vg.) 5690,
Munckel (FV.) 2455. Heydebreck (K) 2323, Förſter (A.)

Kehler (3) 120. Stichwahl zwiſchen Herbert und
römel.
Bielefeld (Stadt). Landé (S) 3101, Weige (K.) 2069,

Humann (Z) 371. Bachmann (V.) 705.
Schwarzburg-Rudolſtadt. Bis jtzt Hofmann (S.)

4209, Gehrke (FV.) 2097, Lüttich (Kartell) 1864. Hof-
manns Wahl wahrſcheinlich.

Konſtanz. Stichwahl zwiſchen Hug (Z.) und Heilig (N.).
Die Sozialdemokratie hat auf dem Lande großen Stimmen
zuwachs aufzuweiſen.

Altenburg. Buch wald (S.) 10113, Jvan Baum-
bach (R.) 9311, Freiſinn (7) 760.

Flensburg (Stad)). Mahlke (S.) 2842, Jebſen (N.)
1504, Halben (FV) 1123. (D) 471.

Mannheim. Dreesbach (S.) 10047, Muſer (FV.)
7227, Baſſermann (N.) 10335, Koeſter (A.) 701. Vier
Orte fehlen. Siichwahl zwiſchen Sozialdemokratie und Natio-
nalliberalen,

Lennep-Mettmann. Stichwahl zwiſchen Freiſinn und
Sozialdemokrat.

23. ſächſiſcher Wahlkreis. Plauen i. V. Bis jetzt
Geriſch (S) 8280, v. Polenz (K.) 8238, Kirchbach (FV.)
3349. Stichwahl zwiſchen Geriſch und v. Polenz.

2. ſächſiſcher Wahlkreis. Löbau. Poſtelt 4467,
Zimmermann (A.) 6172, Herzog (FV.) 4598, Hoffmann (N.)
1649.

Gotha. Bock (S.) 12 341, Hellermann (FV.) 4304,
Rudloff (N.) 6510. Vocks Sieg ſicher.

1. ſächſ. Wahlkreis (Zittan). Keller (S.) 5463,
Kartell 7562, Freiſinn 6082.

Köln a. Rh. Luecke (S.) 12098, Greiß (3) 18 729,
Rennen (N.) 11 771, Richter (FV.) 649, Antiſemit 527.
Stichwahl zwiſchen Luecke und Greiß.

1. auhaltiſcher Wahlkreis (Deſſan). Peus (S) 8000,
Röſicke (N) 6000, Säuberlich (K.) 2000. Stichwahl zwiſchen
Peus und Röſicke.

m Möbel,Eophas, Betten mit und ohne Matratzen, Schränke, Vertikows,
richtungen empfiehlt

J. Grothes Möbeltiſchlerei und Polſterwerkſtatt.
Großer Berlin 1, Ecke Märkerſtraßze.

II. ſächſ. Wahlkreis (Srimma-D Thiele (S.)
6500, Freifinn 1000, liberal 6650, 9500. Thiele
erhielt gegen r rwewmaer. z r h13. Fechſ. lkreis (Zwickan). Stolle (S.) 17 000,
Kartell 11 500. olle gewählt

Düſſeldorf. Stichwahl zwiſchen Grimpe (S.) und Wen
re (Z.
Mainz. Jöſt (S.) 8971, Braun (N.) 5193, Schlenger

(3.) 5081, Böckel (A.) 205, Schäfer (V) 2091. Stichwahl
zwiſchen Sozialdemokraten und Nationalliberalen

Darmſtadt. Cramer (S) 6250, Oſann (N.) 9424,
Welker (U.) 3259, Freiſfium 523. Stichwahl zwiſchen Sozial
demokratie und Nationalliberalen

Sorau. Lux (S.) 7109, Plötz (K.), Jeſchke (FV.)
3774 Stichwahl zwiſchen erſten beiden.

Aſchersleben. Keßler (S.) 12 575, Placke (N.) 13 422,
Engel (FV.) 2339. Stichwahl zwiſchen Keßler und Placke.

Weimar. Saudert (S.) 5204, ſämtliche Gegner 9629.
Stichwayl Bauderts mit Samhammer (Vg.).

Solingen. Schumacher (S.) 9041, Schaaf (Soz. Gegen
kandidat) 853, Römer (N.) 5466, Fuchs (Z.) 4493, Frei-
finnige 695. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und Na
tionalliberalen.

Hannover. Meiſter (S.) 20878, Lichtenderg (R.)
10 300, Dannenberg (W.) 9300, Antiſemit 3000, Richter
(FB.) 794. Stichwahl zwiſchen Meiſter und Lichtenberg.

Ober-Barnim. Bisher: Bruns (S) 4254, Pauli (K)
6787. Althaus (Vg) 4200.

Hanan. Hoch (S) 86576, Stroh (K) 6467. Stichwahl
zwiſchen Hoch und Konſervativen.

Kaßfel. Pfannkuch (S) 9162, Hüpeden (K) 4927,
Wartin (Partikulariſt) 2047, Enkhoſt (F) 1606, Endemann
(N) 4643. Sieben Orte fehlen, ändern aber nichts an der
Stichwahl zwiſchen Pfannkuch und Hüpeden.

Heidelberg. Rüdt (S) 2400, Weber (N) 6600, Gehrke
(FV) 4700, Fürſt Löwenſtein (K) 2400, Köſter (A) 1000.

TeltowBeeskowStorkow. Zubeil 29010, Müller
9265, Ring 10 192, Förſter 6288, Zentrum 235. Zubeil
wahrſcheinlich gewählt.

Burg Kreis Jerichow). Glocke (S.) 3490, Wöllmer
(FV.) 3245, Herbert Bismarck 5559)

Hildesheim. Bertram (S.) 4375, v. Hodenberg (W)
5767. Sander (N.) 6453, Antiſemit 643, Virchow (FV.) 477.
70 Ortſchaften fehlen.

Jüterbogk Belzig. Bisher gezählt: Geriſcher (S.)
4325, Frähndrich (FV) 1680, Hobrecht (N) 453, Kro-
patſchek (K.) 1787.

Königsberg (Neumark). Bisher Neudamm 549.
10. ſächſiſcher Wahlkreis (Döbeln). Grünberg (S)

bis jetzt 4618 Rachſe (A.) 4265), Schmidt (FV.) 839).
Braunſchweig. Bis jetzt Blos (S.) 14 804, Blaſius

(Va.) 8172, Schwidt (K.) 3297. Sieg für uns geſichert.
Liegnitz. Reſultat aus 4 Städten und 11 Dörfern:

Pinn (S.) 4846, Kauffmann (FV) 4246 Hornig (K.) 1850,
Horn (Z.) 253, Gokſch (A.) 221.

Schwerin a. d. Warthe. (Wahblkreis Samter-Birnbaum.)
96 ſozialdemokratiſche Stimmen. Bisher die Sozialdemokratie
im Wahlkreiſe vollſtändig unvertreten.

Landsberg-Sohden. Bisher Landsberg Schröder (Vg.)
2 Ebert (K) 2110, Pickenbach (A.) 1691, Pätzer (S.)

Altona. Frohme (S.) 13 591, die Gegner insgeſamt
6787. Sieg ſicher.

Metz. Liebknecht (S.) 2395, Ha s (E.) 4364 Lieber
mann v. Sonneberg (A.) 2475. 128 Ortſchaften ſtehen aus.

Augsburg. Breder (S.) 5200 Suimmen. Bis jetzt
Stichwahl mit Zentrum wahrſcwemlich.gen welh

Geburtstags u.
Patengeſchenke.

ganze Ein

gebranntes Korn per Pfd. 20 z empfiehlt

i Kaſtees Svorzüglich im Geſchmack zum Preiſe von 1.50, 1.60, 1.80, 1.90 u. 2 p Pfd.,
Malzkaffee (gebrannter Weizen) per Pfd. 25

W. Dudenbostel, euren e

Eeht Dalmatiner
insektenpulver

h v l F 3 Saüee 4 m7 544 e 4 4 et z

Fferlesz. Weiß (S) 4011, 8 Fee e enu219. Kreitling 480, Wanteuſſel 140. mr
h v. El m (S.,) 3621.Wäürzburg. Unmerfranken u. Aſchaff t

a on zwiſchen Neckermann und Fülle (S))

Kreſeld. B 10 997, Seyffardt 4Helbing (S.) a än gewählt. mer arg
Dortmund. Möller (N.) 15485, Lerfing (3) 12685

rei 16 107 Summen. Stichwahl zwiſchen Möller
un

burg v. d. H. Lii l zwiſ eſtermun Vran Je e t agwagr zugen es ar G
Dresden-Laud. Stichwahl zwiſchen Hänichen (A.) un

Horn (S.)
Nieder-Barnim. Jrmer (K.) 11 249, Bachler (A.) 2751

Perls (FV), 3136, Stadthagen (S.) 17233. Süchwehi
zwiſch n Jrmer und Stgdthagen.

ten Seifert mit großer Mehrheit
gew

Liegnitz. Wahlkec. 9. Görlitz Stadt und Land. Laubanu.
Lüders (FV) 7326 St. v. Eichel (konſ.) 4140 St, Keller
(Soz) 5270 St. Stichwahl zwiſchen Läüders (FV.) und S
Keller (Soz.)
n

thlen, Atichwa wund Bund der Landw) und Ewald c als ſike (Konſ.

Münſter. Wahikr. 2 (Münſter, Coegfeld) Freiherr
v. Heereman (Zentrum) gewählt.

Der Schiuß
ARLVäökhalf

am 1. Auguſt
erfordert möglichſt ſchnelle Räu
mung der noch am Lager befiud-
lichen Waren. Es kommen daher
lant Beſchluß der

Halleſchen

Konkurrenz-
Geſellſchaft

S Leipzigerſtraße S,
eine Treppr hoch, e
von heute ab zum Verkauf:

Buckskin- Anzüge von 10 18 an
Saiſon Anzüge 12—30
Facon Anzüge 165 24
Hocheleg. Anzüge 18—28
Gehrock- Anzüge 22—36
Frühjahrs

Paletots 17Nouveauté-

h”jrcuoe2

empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.

Sämtliche Parteiſchriften

Echte Korallenketten, Ohrringe
in jedem Genre von dem billigſten
bis zum feinſten, nur neueſte Muſter,
Armbänder, Ringe, Kreuze u.
Medaillons in echt Gold und
Doublé, Halsketten c. 2c., alles
in größter Auswahl zu enorm
billigen Preiſen. Jedes Stück wird
ſauber in elegantem Karton verpackt.

Markt 7. L. Lange,

Mein Lager in Hüten u. Mützen
bringe hiermit in ewpfehlende Erinnerung.

Knaben Hüte von 1.50 Mk. an.
Mützen in neueſten Formen.

n Hüte mit Kontrollmarke.
Markt 7.

S Zurüelkgesetzte Hüte zu 150 Mk W

Umtauſch jederzeit gern geßattet.

J. Essig
Spezialgeſchäftf. Schunckarilkel

gr. Ulrichſtraße 41

Poſtſtraße 12,
Nähmaschinen aller Syfteme, Wäscherollen, Waseh- u. Vring-
maschinen, CGeld- und Dokumentenschränke und Kassetten,

beſte Fabrikate, empfiehlt unter fachmänniſcher mehrjähriger reeller Garantie
neben derV. Lauvenroth, Geiſtſtr. 16, AdlerApotheke.

Die ſogenannten Berl. Nähmaschinen für 50 ſind bei mir auch zu haben.
Verkauf von Erſatzteilen und Utenſilien für Nähmaſchinen, wie Nadeln, Oele e.
Reparaturen an Nähmaſchinen werden in eigener Werkſtatt gut und billig ausgeführt.

Ecke Rathausgaſſe,
garantiert billigſte und reellſte

S Bezugsquelle echt böhmiſcher
Bettfedern, nur ſtaubfreie un
verfälſchte Ware à Pfund 45,
60 Halbdaunen 1, 1 20, 1.40,
1.60 feinſte großfiockige,
J ſilberweiße Halbdaunen von
wunderbarer Füllkraft, von dieſen
genügen 3 Pfund zu großem

Franz LaisersWind n. Schweineſchlächterei

erſeburgerſtraße 42 (Logierhans))

in beſter Güte. 2
f. Bresl. Knoblauchswurſt)

täglich früh und abends warm.
d

herer Rechtsanwalt Büreau Vorſteher empf.alle, Dachritzgaſſe 11. Klagen, deren Kart
en, Teſtamente, Kaufverträge,u

ſachgemäß beſorgt.

9 e nunJ d

u Kinderwagen, Reiſekörbeſowie alle anderen

Korbwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

billigſten Preifen
ehlt ſämtliche Sortenceiſch nd Wuriwaren W. Leop

nur mit Kontrollmaxke,
r Herren u KnabenBüreau für Rechtsſachen von Carl Ott, Mützen g Anzuizgſtoffen i
S a er Sch rme,

egn 7 FleiſchergaſſeCaſſel ahlungsb e und dergleichen Kein Laden, darum dent üiger. Pfeifen,

Deckbett, à Pfd. nur S feinſte
ſchneeweiße Halbdaunen v. 2 25.46

Klempnermeiſter

S Geiststrasse

Bettſedern,
nur gute Ware,

fert. Juletts, Hettwäſche,
zu allen Preiſen.

Auch empfehle mein großes Lager

fert. Arbeitergarderohen

Barchend-Hemden
in allen Srößen, nur gute Warr.
Frauen n. Kinderſchürzen

in großer Auswahl.

Minna Rohnstein,
20 Trödel 20.

das beſte Mittel zur Vertilgung Hadelze tats e x
alles Ungeziefers Schuwaloffs aempfiehlt P. A. FratZ, Zuge lin Jacetts 6-10

große Ulrichſtraße 9, neben Mars la Tour. t m g

Heinrich Oertel Wnastin; Goſen
und Weſten 7—12Jünglings-Anzüge, 7—12

Jünglings-
empfiehlt Paletots 8 14W 3 W KnabenAnzüge 83—5S Gießklannen Da rekengnzee

in allen Größen. Trikot Anzüge. 4-8
m KnabenPaletots 4—9GGneeeee Weſt 24en

Cachemir-, Lüſtre, Al
pacca u. Turntuch
JDagettss. 7J Waſchechte Moleskin

Satin u Drellhoſen I ,3
Waſchechte Knaben

d ben und Vurſc
aben unHoſen für ſedet igereriven

Sämtliche
Arbeiter-Garderoben

find in großer Auswahl ſowohl
in Anzügen als auch einzelnen
Hoſen und Joppen am Lager und
geben wir ſpezitll dieſe Artikel unter

Selbſtkoſtenpreis
J ab. Als ganz beſonders billig
men größere Poſten Sommer
MWaseh- Anzüge für verren,
ſowie einzelne Jacketts und Hoſen

ſämtlicher

an. Daunenv.2. an. Fert. Betten,

zenuge, Betttücher, Bettdecken,
I GBettbezüge, Schlafdecken.

Strohſäcke, wettfſtellen,
Matratzen in großer Auswahl

auffallend billig.

G. Jahme.
Niederlage von der größten Bett

federnfabrik
aus Prag in Böhmen.

empfiehlt

ol dch.

[2104

Feipzigerſtr. 5.

ar Gorirn in genfederdichte Bettinletts, Bett Pinſel orten in allen
Georg Zehn T. leinſchmieden

Oelfarben,
ſtreichfertig in allen Ni inwer 35 P a pro Pfund

Bernſteinfußbodenlach

dauerh. Fußdbodenanſtrich x

à Pfund 75 Pfg. ß
Siöge, Ernst Karras F. Walthers Nach

illiger. Wfeifen, ſcripzigerſr. 5. Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

erantn artlich: An u S vo e. uck der 9 2 den Henoffenſch aſtsBuchd 8

und ein großer Poſten Mormal-
Sehulanzüge für Knaben mit
zum Verkauf urd verſäume daher

R emand, ſeine Einkäuſe im Torald-
Ausverkauf der

Hulleſchen

Konkurrenzgeſellſchaft

in Fa Mayer Co.
S Leipzigerſtraße 7

1 Treppe hoch,

Größen bei

nnnnneeeoorr

mit Farbe,
nell trocknend

e zu machen

enburg. 6. Wahlkreiz


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1893
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







